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Die „Nachrichten " erscheinen
täglich mit Ausnahme der
Sonn - und Feiertage , ^ jähr¬
licher Abonnementspreis 1 Ml.
50 Pfg . resp. 1 Mk . 65 Pfg.
— Man abonniert bei allen
Postanstalten , in Oldenburg in
der Expedition Peterstr . S.

ksrasprsvliaosobliiss «tr . 4S.
Nachrichten

Inserate finden die wirksamste
Verbreitung und kosten pra
Zeile 15 Pfg ., für ausländische

20Pfg.

Agenten : Oldenburg Annoncen«
Expeditionen von F . Büttner,
Mottenstr . 1 u , Ant . Parussel,
Haarenstratzs Nr . 5 . Delmen«
Horst: I . Töbelmann , Bremen:
Herren E . Schlotte » . W . Schell«

für Stadt and Land.
Zeitschrift für oldenburgische Gemeinde - « nd Landes - Interesse « .

» is 131 . Otdenbnrg , Freitag , de« 26. Mai 1899. XXXIII . Jahrgang.

Hierzu zwei Beilagen.

Ausgl'eichsschrnerzen.
Q Oldenburg » 26 . Mai.

Wieder einmal sind die Minister der beiden Reichshälsten
in Wien zum Kronrat vereinigt gewesen , um über den Aus¬
gleich und die damit zusammenhängenden politischen und wirt¬
schaftlichen Fragen zu beraten , und wieder ist man ohne ein
Resultat auseinander gegangen — wenigstens ohne ein Resultat
in Bezug auf den Ausgleich selbst , aber doch mit dem Ergebnis,
daß das Ministerium Thun nunmehr einem anderen , mag
es nun Welsersheimb oder sonst wie heißen , wird Platz
machen müssen , wenn man überhaupt zu einem Ausgleich ge¬
langen will . Vor kurzem noch hatte es den Anschein , als
handle es sich nur noch darum , die Form festzustellen , in der
die österreichische Regierung nachgeben sollte . Denn daß Herr
v . Szell nicht nachgeben werde , stand von vornherein fest;
war er doch seines Sieges so sicher, daß er sich die etwas
boshafte Bemerkung gestatten konnte : er sei bereit und imstande,
nicht nur einen provisorischen , sondern einen dauernden Aus¬
gleich abzuschließen und durchzuführen , sobald man in Wien
den parlamentarischen Ausgleich zn Stande gebracht
haben werde.

Daß es der jetzigen Regierung nicht gelingen konnte , diese
Voraussetzung zu erfüllen , war freilich nur zu sicher . Das
Pfingstmanifest der Deutschen hat den Weg zum parla¬
mentarischen Ausgleich vorgezeichnet . Er führt auf einen
Boden , auf dem sich alle Parteien unter maßvoller Wahrung
ihrer Interessen vereinigen können und schließlich werden ver¬
einigen müssen ; aber eben darum ist er für den Grafen Thun
nicht gangbar . Daß dieser es zu einer Aussöhnung der
nationalen Gegensätze niemals bringen wird , weiß man diesseits
wie jenseits der Leitha . Gewiß nicht ohne Absicht wies Baron
Szell darauf hin , daß er schon deshalb aus seinen Forderungen
bestehen müsse , weil er auf dieser Basis mit den Parteien des
ungarischen Parlaments sich geeinigt habe und daher garnicht
davon abgehen könne , selbst wenn er es wolle . In Budapest
nimmt man eben auf die Ansichten der Volksvertretung
Rücksicht.

Graf Thun scheint nun also doch zu erreichen , worauf er es
abgesehen hatte : einen effektvollen Abgang . Denn er kann als
Motiv für seinen Rücktritt nunmehr geltend machen , daß er
die Interessen der österreichischen Reichshälfte nicht habe preis¬
geben wollen , obwohl es ja so leicht gewesen wäre , bei etwas
größerer Nachgiebigkeit auf dem Verordnungswege , wie so
manches andere , auch den Ausgleich fertig zu bringen . Man
würde ihn : das nicht einmal besonders übel genommen haben,
denn in Oesterreich ist man es bereits gewohnt , Ungarn gegen¬
über die Rolle des „Klügeren " zu spielen . Wenn Graf Thun
heute noch die Regierungsgeschäste führt , so hat es seinen
Grund nur darin , daß die Personenfragen noch nicht völlig
erledigt sind ; aber jeder Tag kann ihn von dieser Bürde
befreien.

In der That ist diesmal die Personenfrage wichtiger als
je zuvor . Mit einem bloßen Geschäftsministerium kann man
bei der gegenwärtigen Situation nichts anfangen . Der Name
des neuen Ministerpräsidenten muß ein politisches Pro¬
gramm bedeuten . Soll der Kaiserstaat von den inneren
Wirren , die so lauge schon an seinem Marke zehren , endlich
erlöst werden , so muß dieses Programm das sein , was Herr
v . Szell als den „parlamentarischen Ausgleich " bezeichnete.
Die Mäuner aber , die dazu nicht nur den guten Willen,
sondern auch die Fähigkeit haben , sind nicht allzu dicht gesäet.

Zur Wiederbelebung der Fischerei
im Rordmeere.

Von der Absicht , eine Insel im nördlichen Eismeer für
Deutschland zu erwerben , war in der letzten Zeit in aus¬
ländischen Blättern die Rede . Offiziös wird in der „Nordd.
Allg . Ztg . " diese Nachricht zum Teil bestätigt durch folgende
Mitteilung:

„Seit längerer Zeit machen sich in den Kreisen Ver¬
deutschen Hochseefischerei - Interessenten Bestrebungen geltend,
das Interesse an der in früheren Jahrhunderten von Deutsch¬
land aus lebhaft betriebenen Fischerei im Nord me er¬
neu zu beleben . Einen geeigneten Platz , von wo aus der
Fischfang ausgeübt und wo die Vorbereitung der Fang¬
ergebnisse für den Weiterversaud vorgenommen werden könnte,
glaubt man in der etwa halbwegs zwischen Norwegen und
Spitzbergen belegenen Bären -Jnsel gefunden zu haben . Um
einen ersten Versuch zu machen und dabei die in Betracht
kommenden Verhältnisse näher zu erkunden , ist von Seiten
des Fischerei -Vereins Ende vorigen Monats auf zwei Schiffen
eine Expedition nach jener herrenlosen Insel abgesandt . Zur
wissenschaftlich - geologischen Erforschung der Insel sind einige
Bergleute mit an Bord genommen . Auf Vorstehendes redu¬
zieren sich die Ziele der Expedition , über welche kürzlich von
deutschen Blättern verschiedene , auch in der ausländischen Presse
bemerkte , unrichtige Nachrichten gebracht winden . Mit Spitz¬
bergen hat die Expedition nichts zu thnn . Dem Unternehmen
eines Herrn Theodor Lerner steht die Unternehmung des
Fischerei -Vereins völlig fern ."

Die Bäreninsel , ein gewöhnlich zur Gruppe von Spitz¬
bergen gerechnetes Eiland , ganz aus sekundärem Sandstein
und Kalk gebildet , niit bedeutenden Kohlen - und Phosphat¬
lagern , liegt ungefähr 225 Kilometer südlich rom Südkap
Spitzbergens und unifaßt 68 Quadratkilometer . Zum Vergleich
erwähnen wir , daß Helgoland 0,59 Quadratkilometer groß ist.
Die Insel Wollin ist 245 Quadratkilometer groß.

Politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Das Kaiserpaar ist gestern Mittag nach Kassel
abgereist . Vor seiner Abreise hörte der Kaiser den Vortrag
des Kriegsmimsters.

— In der gestrigen Sitzung des Tuberkulose-
Kongresses verlas der Herzog von Ratibor nachstehendes
Telegramm des Kaisers als Antwort ans das vom
Kongreß abgesandte Huldigungstelegramm:

„Auf das angenehmste berührt durch den Huldigungsgruß
des Kongresses zur Bekämpfung der Lungentuberkulose als
Volkskrankheit , ersuche Ich Sie , dem Kongreß Meinen Dank
und die besten Wünsche für einen glücklichen und ersprießlichen
Verlaus zu übermitteln . Möge es der gemeinschaftlichen
Arbeit ärztlicher Wissenschaft und menschenfreundlicher Nächsten¬
liebe gelingen , der verheerenden Volksseuche Einhalt zu gebieten
und die schweren Schädigungen zn mildern , denen das deutsche
Volk in seiner Gesamtheit wie in feilten einzelnen Familien
und Gliedern durch die Tuberkulose ausgesetzt ist ."

— Das Staatsminsterium hielt am Donnerstag
Nachmittag unter dem Vorsitz des Fürsten Hohenlohe eine

Sitzung ab . Die „ Berl . Neuest . Nachr . " bemerken dazu:
„ Man darf annchmen , daß die Staatsregierung zu ent¬
scheidenden Beschlüssen über ihre Haltung bei der bevor¬
stehenden zweiten Beratung der Kanalvorlage im Plenum
des Abgeordnetenhauses gelangt ist . "

— Der preußische Nachtragsetat in Höhe von
400,000 Mk . enthält Forderungen für Kliniken in Kiel und
Greifswald , für ein Gerichtsgcbände in Barmen , für das
Gehalt eines neuen Direktors im Finanzministerium und fin¬
den Ausbau der Saalburg.

— Man schreibt uns aus Berlin , 25 . Mai : Im Juli
d . I . wird eine englische Expedition am Tanganhika
eintrcffen und sich dort zum Zweck wisseuschaftlicher Forschungen
einige Monate aufhalten . Es erfüllt mit Befriedigung , daß
die Briten dann Gelegenheit haben , den deutschen Tanganyika-
Dampfer „ Hedwig von Wißmann " in Fahrt zn sehen . Denn
nach Meldungen aus Dar - es -Salaam hofft Oberleutnant
Schloifer , unter dessen Führung der Transport des
Dampfers von der Meeresküste nach dem Südostufer des
Sees erfolgte , die Zusammensetzung des Fahrzeuges bis zum
August zu vollenden . Mit Hilfe des Dampfers werden die
Deutschen in der Lage sein , zu beobachten , inwieweit die
Engländer neben den wissenschaftlichen auch politischen
Studien obliegen . Es fällt nun einmal schwer , zu glauben,
daß englische Expeditionen ins centralafrikanische Seengebiet
lediglich aus Liebe zur Wissenschaft insceniert werden,
besonders gegenwärtig , wo Eeeil Rhodes der Welt seine
Pläne enthüllt hat.

— Auch der Verband der Postunterbeamten will
seinen Frieden mit Herrn v . Podbielski machen . Wie ein
Berichterstatter meldet,

'
ist der Verband geneigt , den bisherigen

Verbandsvorsitzenden , der durch einige scharfe Schreiben an die
Centralbehörde vor allem Anstoß erregt hat , fallen zn lassen.
Außerdem soll formell beschlossen werden , daß die Wünsche
und Beschwerden der Unterbeamten nicht mehr durch die Presse
und den Reichstag wahrgenominen werden sollen . Mit diesen
Beschlüssen erhofft man die Gunst der Vorgesetzten Behörde
wieder erringen zu können.

— Die Samoa - Kommission ist , wie der Draht
meldet , in Apia eingetroffen . Der Anblick , der sich den
Delegierten bietet , muß , nach den inzwischen in der Presse
veröffentlichten Privatberichten aus Samoa zu schließen , ein
ziemlich trostloser sein . Insbesondere haben die Deutschen
an ihrem Erwerb und Eigentum beträchtlichen Schaden er¬
litten , für den sie mit Recht Ersatzansprüche geltend
machen . Der Vertreter Deutschlands in der Kommission,
Baron Speck von Sternburg , wird daher keinen leichten
Stand seinen Kollegen gegenüber haben . Man darf jedoch
bei der erprobten Energie und Kaltblütigkeit dieses Diplomaten
vertrauen , daß er den geschädigten Deutschen zu ihrem Rechte
verhilft , ohne daß dadurch die Eintracht unter den Kommissions¬
mitgliedern gestört wird . Die Thätigkeit der Delegierten ist
des allgemeinen Interesses sicher , hoffentlich auch

'
durchweg

der allgemeinen Zustimmung.
— Ueber die Lage der Witwen von Offizieren ver¬

anstaltet die Militärverwaltung Erhebungen . Das Kriegs-
ministerinm hat nach der „Kreuzztg . " „zum Zwecke der
Prüfung "

, ob den bedürftigeren Witwen und Waisen eine

„entsprechende Zuwendung zn Teil werden könnte " , Frage¬
bogen an die Witwen übersandt , deren Ausfüllung den be¬
treffenden Frauen überlassend . Die Angaben sind durch die
Ortsbehörden zu prüfen und deren Richtigkeit zu bescheinigen.
Die „Kreuzztg ." meint , daß die Prüfung und Bescheinigung
der Antworten durch die Ortsbehörde die Klippe sein möchte,
an der ein Teil , wenn nicht der beste der Absicht , scheitern
könnte . Das für jede Offizierswitwe wohl berechtigte Gefühl
der Scheu müsse mehr geschont werden.

— Staatssekretär Tirpitz richtete an den amerikanischen
Marinesekretär Lang ein Schreiben , worin er seinen
Dank für das dem deutschen Marineattachö v . Rcbeur-
Paschwitz während des spanisch - amerikanischen Krieges
bewiesene Entgegenkommen ausspricht . Kapitänleutnant Rebeur
habe wiederholt erklärt , daß er nur vermöge der wertvollen
Unterstützung aller beteiligten Behörden und der stets dienst«
bereiten Liebenswürdigkeit der amerikanischen Marineoffiziere
seine Pflichten während des Krieges habe erfüllen können;
er habe bei jeder Gelegenheit die liberalste Gastfreundschaft
der amerikanischen Kameraden genossen . Da die große
Bereitwilligkeit der Behörden , ihm Informationen zu geben,
und die außerordentliche Liebenswürdigkeit der einzelnen
Offiziere und Beamten in erster Linie auf die Initiative des
Staatssekretärs Lang zurückzuführen ist , so spricht ihm Staats¬
sekretär Tirpitz seinen aufrichtigen Dank aus und bittet ihn,
seinen Dank auch an die Herren im Bureau des Marine-
sekrctärs , den Cheskommandenr des atlantischen Geschwaders
und an die anderen beteiligten Herren zu übermitteln.

Ausland
Italien.

Das Parlament ist am Donnerstag wieder zusammen-
getrcten . Ein ungünstiges Omen für das Kabinett Pelloux
ist , daß der Kammerpräsident Zanardelli sofort demis¬
sioniert hat mit der Erklärung , er halte es unter den gegen¬
wärtigen Umständen für seine Pflicht , das Präsidium uieder-
zulegen . Wie der „ Nat . Ztg .

" gemeldet wird , findet das
neu gebildete Kabinett in der Kammer eine unfreundliche
Stimmung an . Die äußerste Linke , sowie die Anhänger
Zanardellis und Giolittis sind bereit , sofort eine parlamen¬
tarische Schlacht zu liefern . Nndinis Haltung gilt noch als
unsicher . Die Demission des Kammerpräsidenten Zanardelli
wird als Protest gegen die Lösung der jüngsten Krisis
angesehen und setzt das Kabinett in Verlegenheit.

England.
Die Königin von England unternahm am Mittwoch,

wie aus Windsor berichtet wird , eine Spazierfahrt durch die
festlich geschmückten Straßen und wurde von der dicht¬
gedrängten Menschenmenge mit Hochrufen begrüßt . Wahrend
der Heeres - und Flottcnrevue '

, die am Mittwoch anläß¬
lich des 80 . Geburtstages der Königin in Dover stattfand,
lief das erste Geschwader der deutschen Flotte , neun
Schiffe in Flaggengala , in Dover ein . Der Kommandant
des Kreuzers „ Hela " ging an Land und überbrachte dem
die Heeresrevue kommandierenden General die besten Glück¬
wünsche der Offiziere der deutschen Flotte für die Königin . —
In einem Artikel über die festliche Begehung des 80 . Geburts¬
tages der Königin verweisen die „ Times " auf das von dem
deutschen Kaiser zu Ehren der Königin gegebene Fest¬
mahl , dem der britische Botschafter beiwohnte , und bemerkt,
der Besuch des deutschen Geschwaders in Dover am gleichen
Tage sei zweifellos auf Befehl des Kaisers erfolgt . Dies
sei eine der liebenswürdigen , ansprechenden Höflichkeiten , die
zn ersinnen Kaiser Wilhelm das glückliche Geheimnis besitze

Griechenland.
In der griechischen Kammer entwickelte am Mittwoch

der Ministerpräsident Theotokis das Programm des neuen
Ministeriums . Die Hauptpunkte desselben bilden die Vcr-
waltungsreform , die Einrichtung einer staatlichen Polizei und
die Heranziehung ausländischer Offiziere als Armee -Instruktoren.
Der Minister des Auswärtigen unterbreitete der Kammer die
Abmachungen bezüglich der Verlängerung des italienisch¬
griechischen Handelsvertrages bis zum 31 . Dezember 1899.

China.
Durch ein kaiserlich chinesisches Edikt ist dem zwischen

den Vertretern des deutsch - englischen Syndikats und den
chinesischen Direktoren vereinbarten Vertrage über Errichtung
und Betrieb der Eisenbahn von Tientsin nach Tschinkiang die
kaiserliche Bestätigung erteilt worden . Das Edikt wurde der
deutschen Regierung amtlich notifiziert . — Die gegenwärtig in
Berlin stattfindenden Sitzungen der vereinigten Syndikate,
welche sich mit dem Ausbau der Eisenbahnen und der Er¬
richtung von Bergwerken in der Provinz Shantung beschäftigen,
haben zu einer Beendigung der Verhandlungen über diese
Punkte noch nicht geführt . Soweit sich bis jetzt ergiebt , werden
die Konzessionen für die Bahnen und Bergwerke schon in
nächster Zeit zu erwarten sein.



Wom Wlöerkukose -Kongreß.
Berlin , 25. Mar.

Das erste Referat hielt am Mittwoch der Wirkl. Geh.Ober -Regierungsrat und Direktor des KaiserlichenGesundheits¬amtes I )r . Köhler . Er gab in großen Zügen einen all¬
gemeinen Ueberblick über die „Ausbreitung und Be¬
deutung der Tuberkulose als Volkskrankheit " . Mögen
auch die statistischen Erhebungen über die Ausbreitung der
Tuberkulose, zumal für das kindliche Alter , an großer Un¬
genauigkeit leiden, so bestätigt doch das vorhandene Material
die traurige Thatsache, daß die Tuberkulose Jahr für Jahrdie größten Verluste an Menschenleben und Gesundheit be¬
wirkt. Die Seuche kommt in allen Weltteilen vor, in Europa
besonders in Ungarn , Oesterreich und Rußland ; Deutschlandhat eine mittlere Sterblichkeit an Lungeirschwindsucht von
jährlich 2,25 auf 1000 Einwohner . Die Höhenlage eines
Ortes ist, wie man jetzt im Gegensatz zu früheren, irrigen
Annahmen sestgestcllt hat , ohne Einfluß auf das Vorkommen
der Krankheit. Das männliche Geschlecht ist zweifellos
wehr gefährdet als das weibliche ; ferner wird ver¬
hältnismäßig die größte Zahl der Todesfälle im Alter von20—30 Jahren durch die Tuberkulose verursacht. Im Alter
von 15 — 60 Jahren starben im deutschen Reiche während der
Jahre 1894—97 durchschnittlich jährlich 87,600 Menschen an
Lungenschwindsucht — das ist eine erschreckend hohe Ziffer,
welche , vom wirtschaftlich- sanitären Standpunkt betrachtet,einen erheblichen Verlust an Volkskapital bedeutet. Indessen,
so groß die Zahl der Opfer ist, welche diese Geißel der
Menschheit fordert , der Kampf gegen sie ist keineswegs aus¬
sichtslos. Es ist daher eine unabweisbare Pflicht, mit aller
Kraft den Kampf gegen die Tuberkulose aufzunehmen und
nicht nur den tückischen Tuberkelbazillus überall zu vernichten,
sondern auch den menschlichen Körper selbst kräftiger und
widerstandsfähiger zu machen. So gipfeln die Bestrebungender Therapeuten zum großen Teile in den Forderungen , welche
die Gesundheitspflege überhaupt stellt.

Sodann sprach Geh. Medizinalrat vr . Kricger -Straß-
burg i . E . über „Die Beziehungen zwischen den äußeren
Lebensverhältnissen und der Ausbreitung der
Tuberkulose " . Die äußeren Lcbcnsverhältnisse, soweit siedie Ausbreitung der Krankheit beeinflussen , sind außerordentlich
mannigfaltig und häufig mit einander verbunden, so daß man
oft nicht weiß, was die Ansteckung veranlaßt hat . Wie weit
zum Beispiel die Art der Ernährung , die Beschaffenheitder
Wohnung re . dabeit mitwirkt , ist statistisch noch nicht genau
festgesetzt . Auf Grund genauer Untersuchungen und Beob¬
achtungen ist aber anzunehmeu, daß der Verkehrmit Schwind¬
süchtigen, welche bazillenhaltigen Auswurs haben, in geschlossenen
Räumen von besonderer Bedeutung für die Ausbreitung der
Seuche ist . — Die Behandlung des Answurfs , die Beschaffen¬
heit der Räume , die Art ihrer Reinigung spielen dabei die
Hauptrolle . Weniger Wert beanspruchen die klimatischenEin¬
flüsse in Bezug auf die Entstehung und Ausbreitung der
Tuberkulose; um so größer ist dafür der Einfluß der Berufs-
thätigkeit. So sind Krankenpfleger stark gefährdet ; Berufe,
welche Katarrhe der Luftwege oder gar Verletzungen und
damit eine örtliche Empfänglichkeit für den Krankheitserreger
schaffen , sind gleichfalls erheblich belastet. Sodann sind die¬
jenigen Beschäftigungen zu nennen, welche eine ungünstigeKörper¬
haltung bedingen, bei der Luft - und Blntzirtülation beein¬
trächtigt werden. Auch eine sitzende Lebensweise ist infolge
der Schwächung des Gesamtorganismus und zumal des Herzens
oft schuld an der Nebertragnng der Krankheit; dies gilt z . B.
vom Beruf der Schneider und Näherinnen . Vielfach wirken
diese Schädlichkeiten zusammen ein und setzen dadurch vollends
die Widerstandsfähigkeit des Körpers herab.

Im weiteren Verlaufe der ersten Sitzung sprach dann
der Direktor der hanseatischen Versicherungsanstalt für Jn-
validitäts - und Altersversicherung, Gebhardt -Lübeck, über die
Tuberkulose unter den Vcrsicherungspslichtigen.
Auf Grund der sozialpolitischen Gesetzgebung sind große
Massen der ärmeren Bevölkerung versichcrungspflichtig; gerade
diese stellen einen günstigeren Boden für die Ausbreitung der
Tuberkulose als der Durchschnitt der Gesamtbcvölkcrnng. Es
ist deshalb eine Forderung der sozialpolitischen Fürsorge
ebenso wie der allgemeinen

^
Gesundheitspflege, daß gerade für

die versicherungspflichtigen Kreise der Bevölkerung, welche
selbst die Mittel nicht besitzen, um die zur Ncbcrwindnng des
Leidens erforderlichen Maßnahmen zu treffen, Einrichtungen
zur Bekämpfung der Lungenschwindsucht, wenn erforderlich,
auch mit Aufwendung öffentlicher Mittel , geschaffen werden.
Gerade die Versicherungsanstalten haben ein wohlbeqründetcs
Interesse an der Bekämpfung der Lungenschwindsucht; denn
die Tuberkulose ist in erster Linie die Ursache der Erwerbs¬
unfähigkeit, welche den Anspruch auf Juvalidenreute be¬
begründet.

Sehr interessante Gesichtspunkte eröffnete das darauf
folgende Referat des Gencraloberarztes Or . Schicrning-Berlin
über die Tuberkulose in der Armee. Die Maßnahmen im
deutschen Heere zur Verhütung der Tuberkulose erstrecken sich
neben allgemeiner Sorge für gute Ernährung und Kvrpcr-
vflege der Mannschaften , ihre zweckentsprechende Bekleidung,
Unterkunft usw. insbesondere auf eine geeignete Handhabung
der Rekrutierung , auf bestimmte hygienische Anordnungen und
aus gewisse Gesichtspunkte bei der Behandlung der Erkrankten.
In der deutschen Armee ist seit 1882 die Sterblichkeit an
Tuberkulose ständig herabgegangen, zweifellos infolge der
genau gehandhabten Rekrutierung . Die wenigstenErkrankungen
an Schwindsucht in unserem Heere weisen diejenigen Armee¬
korps auf , deren Proviuzialbevölkeruug am meisten von der
Seuche verschont ist. . Bei den verschiedenen Garnisonen find
die großstädtischen Verhältnisse von bestimmendem Einfluß;
gerade der außerdienstliche Verkehr spielt, wie bei anderen
Krankheiten, so auch bei der Tuberkulose der Soldaten eine
wichtige Rolle. Alle Mannschaften , deren Dienst sich mehr
oder weniger in geschlossenen Räumen abwickelt (Oekonomie-
handwerker, Angestellte der Bezirkskommandos, Militärbäckcr,
Musiker) zeigen eine hohe , die eigentlichen Fronttrnppcn
dagegen eine niedrige Zahl von Tnberkulosefällen. Tie
meisten Erkrankungen erfolgen im ersten Dicnstjahre, und
zwar erkranken diejenigen Mannschaften am leichtesten , welche
bereits das 22. Lebensjahr überschritten haben, ehe sie zur
Einstellung gelangen.

Praktisch wichtigeErgebnisse dürfte ein Vortrag des Ober¬
medizinalrats Prof . I)r . Bollinger - München zeitigen , welcher
die Tuberkulose der Haustiere im Verhältnis zu der
der Menschen eingehend beleuchtet. Wie der Redner aus¬
führte, ist die Tuberkulose der Rinder und Schweine ihrer Ur¬
sache nach gleichbedeutendmit der Tuberkulose des Menschen.
Dieselbe ist, namentlich mit Rücksicht auf die enorme Ver¬
breitung und erschreckende Zunahme der Rindertuberkulose,

nicht bloß ein Krebsschaden für Vuhzuchr und Landwirtschaft,
sondern auch eine nichtzu unterschätzendeGefahr für die mensch¬
liche Gesundheit. Die Infektiosität des Fleisches tuberkulöser
Tiere nimmt zu mit dem Stadium und dein Grade der Er¬
krankung. Die von Seiten derartigen Fleisches für den
Menschen drohende Infektionsgefahr ist zweifellos vorhanden,
wahrscheinlich aber nicht sehr groß. Ein erfolgreicher Schutz
der menschlichen Gesundheit gegen diese Gefahr kann durch
gründliche Zubereitung des Fleisches, durch Vermeiden des
Genusses von rohem oder halbrohem Fleisch erreicht
werden. Am gefährlichsten für den Menschen ist
der Genuß der Milch und der Milchprodukte, die von tuber¬
kulösen Kühen stammen. Besonders gefährlich ist der Genuß
solcher Milch für Kinder und empfängliche Erwachsene, wenn
sie ungekocht in größeren Mengen und längere Zeit hindurch
genossen wird . Für die Beurteilung der Größe der Gefahr,
welche dem Menschen aus dem Genüsse der Milch tuberkulöser
Kühe droht, bildet die Häufigkeit der Schweinetuberkuloseden
besten Maßstab , da die letztere hauptsächlich durch Fütterung
mit derartig giftiger Milch entsteht. Die große Ausbreitung
der Kindertubcrkulose und namentlich der zunächst in den
Lymphdrüsen sich abspielenden Formen ist teilweiseauf Krank-
heitsübcrtragnng durch Genuß infizierter Milch zurückzuführen.
Der erste Schritt zur wirksamen Bekämpfung der dem
Menschen von Seiten der Haustiertuberkulose drohenden
Gefahren ist die reichsgesetzliche Einführung der obligatorischen
Fleischbeschau , deren Zustandekommen vom Standpunkt der
Tuberkulose-Verhütung lebhaft zu begrüßen ist.

Den letzten Vortrag hielt vr . George Meyer - Berlin
über Tuberkulose bei den Schriftsetzern.

Während die Schwindsuchtsstcrbeziffer für Berlin im
allgemeinen in den letzten Jahren ständig sinkt , hat die
Sterblichkeit bei den berliner Buchdruckern und Schriftsetzern
nach Ausweis der Krankenkassenlistennicht abgenommen. In
den letzten 6 Jahren waren 40 Prozent aller gestorbenen
Scher schwindsüchtig ; bei den Frauen war der Prozentsatz noch
höher, und zwar fiel die Hauptzahl der Todesfälle in die Zeit
zwischen dem 21 . und 40. Lebensjahre. Personen im Buch¬
druckerberuf, welche einmal an einer Erkrankung der Ntmungs-
orqane gelitten, erkranken sehr leicht von neuem in gleicher
Weise. (B . L.-A.)

Ms dem GroßkenoMm.
Der Nachdruck unkerer mir ko^"eivon »<nzz' isen vergebenen Origi .ralbenchte
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Über lokale Borkominnisse smr der Redaktion stets wilironn ' ' , ! .
Olde nonra. 26 . Mai.

* Vom Hofe . Sc . Kömgl. Hoheit der Gros ; Herzog
wird einige Tage nach dein 1 . Juni von seiner Reise zurück-
kehren und direkt mit der Bahn , nach kurzem Aufenthalt ans
hiesigem Bahnhof , nach der Svmmcrresidenz Rastede fahrest,
um dort, wie alljährlich, mehrere Monate Aufenthalt zu
nehmen.

lieber den gestrigen Besuch der erbgroßhcrzoglichen
Herrschaften in Bcchta wird uns von dort berichtet:

Vechta, 25. Mai . Se . Königl. Hoheit der Erbgroß-
berzog weilte heute mit seiner hohen Gemahlin in unserer
Stadt . Die hohen Herrschaften waren mit dem fahrplan¬
mäßigen Morgcnzuge nach Ahlhorn gefahren und traten von
oort mit eigenen ! Gespann eine Fahrt durch das Münsterland
an . In Schn ei der trug halten sich die Glieder der Gemeinde
Langfördcn zu Pferde und Wagen cingefundcn und begleiteten
die Herrschaften durch das festlich geschmückteLangfördcn
nach

'
Vechta. Trotzdem jeder offizielle Empfang verbeten war,

hatten es sich die vechtacr Bürger nicht nehmen lassen , ihrer
Liebe zum Fürstenhause durch einen reichen Flaggcnschmuck
Ausdruck zu geben . Die Schüler hatten an geeignetenPlätzen
Aufstellung genommen und begrüßten das hohe Paar bei seiner
Ankunft gegen 11 Uhr mit freudigen Hochrufen. Nach einer
Besichtigung der katholischen Kirche und nach einer Fahrt
durch alle Straßen der Stadt , wobei die hohen Herrschaften
in leutseligster Weise die ehrfurchtsvollen Begrüßungen der
Einwohner erwiderten, ging es nach Gut Daren zu Herrn
Vize -Oberhofmeister von Frydag. Von dort sollte die Fahrt
nach Dinklage und Damme fortgesetzt werden.

Militärisches , von Stephani, Generalmajor
und Kommandeur der 60 . Infanterie -Brigade in Straßburg
( Elsaß) ist mit der Führung der 11 . Infanterie - Division in
Breslau beauftragt . Herr General von Stephani , der längere
Jahre dem oldenburgischen Infanterie -Regiment Nr . 91 an-
Lehörte, ist im oldenburger Lande Wohl bekannt, v . Stephani
wurde im Jahre 1881 als Hanptmann und Kompanie-Chef
von dem 2 . westfälischen Infanterie -Regiment Nr . 15 nach
hier versetzt und zum Chef der 5. Kompanie des Jnf .-Neg.
Nr . 91 ernannt . 1884 zum überzähligen Major im Re¬
giment befördert, wurde er bald darauf zum Kommandeur
des II . Batailons ernannt . Die Beförderung zum Oberst¬
leutnant im Jahre 1890 hatte seine Versetzung in das 4.
brandcnbnrgische Infanterie -Regiment Nr . 24 in Neu -Rnppin
znr Folge , wo er nur kurze Zeit verblieb. Er wurde bald
darauf in das 3 . Garde - Grenadier - Regiment, Königin
Elisabeth nach Spandau versetzt . Von dort aus wurde er
nach einigen Jahren unter Beförderung znm Oberst an die
Spitze des 2 . magdeburgischcn Infanterie -Regiment Nr . 26
in Halbcrstadt gestellt. Als Oberst, mit der Führung der
60 . Infanterie -Brigade beauftragt , wurde er kurze Zeit darauf
zum General -Major befördert, und vor einigen Tagen wurde
er mit der Führung der 11 . Jnfanteric -Devision in Breslau
beauftragt.

von Ziegler, Major L la müts des Infanterie-
Regiments Nr . 15 und Kommandeur der Kriegsschule in
Hannover , in gleicher Eigenschaft zur Kriegsschulein Potsdam
versetzt . Kellner, Major und Bataillons -Kommandeur im
Infanterie -Regiment Nr . 87 , früher Offizier im oldenb.
Jnf .-Regt . Nr . 91 , unter Beförderung znm Oberstleutnant
zum Stabe des Füsilier - Regiments Nr . 35 versetzt . Eltze,
Oberstleutnant z. D . und Kommandeur des Landwehr -Bezirks
Nienburg (Weser), früher Major sin oldenb. Infanterie-
Regiment Nr . 91 , in gleicher Eigenschaft zum Landwehr-
Bezirk Lüneburg versetzt , von Schroeder, Major und
Bataillonskommandenr im Infanterie -Regiment Nr . 164 in
Hameln, in Genehmigung seines Abschiedsgesuches mit Pension
zur Disposition gestellt und znm Kommandeur des Landwehr-
Bezirks Nienburg (Weser) ernannt , von Mathcson, Haupt¬
mann im 2. hannoverschen Feld - Artillerie - Regiment
Nr . 26, früher Chef der 2. oldenburgischen Batterie , unter

Belastung in dem Kommando als Adjutant bei dem Genera!-
Konunaudo des 18 . Armeekorps und unter Versetzung in das
Feldartillerie -Regimcnt Nr . 9, zum überzähligen Major be¬
fördert. Lockemann, Oberleutnant im Jnf .-Regt . Nr . 78, zum
Hauptmann und Kompanie-Chef befördert. Zu Oberleutnants
sind befördert : Funk im Jnf .-Regt . Nr . 74 , v. Maltzcin,
Frhr . zu Wartenberg und Penzlin im Jnf .-Regt.
Nr . 78 . Die Unteroffiziere v . Kahler im Füsilier -Regiment
Nr . 73 , Nürnberger im Jnf .-Regt . Nr . 77 , Wandesleben
und Mohrmann im 2. Hann. Feld - Art .-Negt . Nr . 26 sind
zu Fähnrichen befördert, v. Winterfeldt, Oberleutnant
im Kürassier-Regiment Nr . 4 (Chef : S . K. H . der Groß¬
herzog von Oldenburg ) zum Adjutanten der 21 . Kavallerie-
Brigade ernannt . Bensen, Oberleutnant in der 2 . Ingenieur-
Inspektion in das Hann. Pionier -Bataillon Nr . 10 versetzt.

Das oldenbttrgische Jlstmrterie - Regiment
Nr . 91 wird morgen früh in zwei Sonderzügen von Olden¬
burg nach dem Truppenübungsplatz in Munster befördert
werden. Das 1 . Bataillon und der Regimentsstab fahren
zuerst ab. um 8 Uhr 15 Mm . folgen das 2. und 3 . Bataillon.
Nach kurzem Aufenthalt in Bremen treffen die Züge um 12
bezw . 1 Uhr auf dem Bahnhof Munster ein. Von hier aus
marschieren die Bataillone nach dein 20 Minuten entfernten
Lagerplatz und beziehen dort die Baracken, welche die Re¬
gimenter der 38 . Infanterie -Brigade verlassen haben. Mit
dem 91 . Regiment wird auch das zur Brigade ge¬
hörende Infanterie -Regiment Nr . 78 in Munster an¬
wesend sein . Während des 22 - tägigen Aufenthalts
hält das hiesige Regiment Zug - , Kompanie- und
Abteilungsschießen ab. Im Anschluß hieran findet Regiments¬
und Brigade - Exerzieren statt . Am 17 . Juni früh, am Tage
der Rückkehr des Regiments , findet Besichtigung der
37 . Infanterie -Brigade unter Herrn Generalmajor v . Fetter
auf der Heide zu Munster statt , wozu auch der kommandierende
General des X . Armeekorps, Se . Exz. General der Infanterie
von Bomsdorff , und der Kommandeur der 19 . Infanterie-
Division, Generalleutnant von Blumenthal , Exz., in Munster
eintreffen werden. Die Regimentskapelle, die morgen Vor¬
mittag die Bataillone mit Musik zum Bahnhof begleitet,
wird erst nach einigen Tagen dem Regiment nach Munster
folgen.

* Nebco die 89 . Geburtstagsfeier Professor
Tycho Mommseus in Frankfurt a . M . wird von dort
unterm 23 . d . Bk . berichtet: Von allen Seiten liefen Kund¬
gebungen ehrendster Anerkennung und treuester Anhänglichkeit
ein . Der Kaiser hat den Jubilar zum Geheimen
Regierungs rat ernannt . Das Proviuzialschulkollegium,
die Direktoren der beiden städtischen Gymnasien, die frank¬
furter Direktorenkonferenz, ferner der Direktor und das
Lehrerkollegium der oldenburger Oberrealschnle, der
Mommsen von 1856 bis 1864 vorgcstanden hat , sowie zahl¬
reiche einzelne Gratulanten brachten Glückwünsche dar . Das
Glückwunschschreiben des oldenburger Lehrerkollegiums lautete:

Sehr geehrter Herr ! Seit dem Jahre 1839, wo Sie im
Verein mit zwei Landesgenoffen, dem Bruder Theodor und
dem Freunde Storni , das Liederbuch dreier Freunde Heraus¬
gaben, darin mutig für das Deutschtum der Elbherzogtümer
eintraten und das Bestreben bekundeten, der flügellahmen Zeiteinen frischen Hauch zu verleihen, haben Sie in ununter¬
brochener Arbeit und mit demselben idealen Geiste gerungen,
die Wissenschaft zu bereichern, die Kunst zu fördern, dem
deutschen Vaterlande zu nützen . Zeugen dieses Strebens sind
Ihre Ausgaben antiker Schriften, Ihre bahnbrechendenUnter¬
suchungen zu Pindar , Ihre zusammenfassenden Stpdien über
griechische Präpositionen , Ihre Behandlung Shakespeares und
Ihre Bemerkungen zur Kunst des Uebersetzens überhaupt.Aber nicht dem Gelehrten, sondern in erster Reihe dem
Schulmanne nahen wir uns , die Lehrer der Oberrealschuleund der damit verbundenen Vorschule, unsere Glück- und
Segenswünsche zu dem heutigen Tage darzubringen.

Am 31 . März 1856 traten Sie , sehr geehrter Herr, die
Leitung der damaligen Vorschule und höheren Bürgerschule zu
Oldenburg an und blieben in dieser Stellung bis Ostern 1864.
Vieles thatcn Sic in dieser Zeit zum Ausbau der Ihnen
unterstellten Anstalt . Unablässig strebten Sie dafür , der
Schule, die unter Ihrer Amtsführung um fast hundert Schüler
und mehrere Klassen wuchs, ein ihrer würdiges Heim zu be¬
schaffen , ihre Lehrmittel zu vermehren, ihre Büchersammlung
zu vergrößern. Aber wichtiger war Ihr Streben , das Sie
für das innere Gedeihen der Schule bekundeten.

Unter Ihrem Vorsitze wurden von den damaligen Lehrern,die Sie für die Arbeit an der Schule und den Schülern zu
begeistern wußten, eine Schulordnung ausgearbeitct und durch¬
geführt, die Ziele des Sprachunterrichtes klar und scharf Um¬
rissen , der Lehrplan überhaupt so eingerichtet, daß „Zerstreut¬
heit, Halbwisserei, Mißmut , mechanisches Abmachen der Arbeit
oder gar Lug und Trug den Schülern fern bleiben mußten ".

Nicht minder galt Ihre Sorge den Lehrern. Schon in
dem ersten von Ihnen herausgegebenen Schulbericht machen
Sie die Forderung , daß die Lehrer so gestellt würden , daß sie
nicht für sich und ihre Familie auf Nebenwerk angewiesen
cvären, sondern ihre ganze Kraft der Schule zuwenden könnten,
und diese Forderung vertreten Sie klar und scharf auch in
den letzten Berichten gegen einen Geist unweiser Sparsamkeit
und ungerechter Beurteilung.

Was Sie damals erstrebten, hat eine spätere Zeit für
berechtigt erklärt und nach Möglichkeitdurchgesührt; Größeres,
was Sie befürworteten und planten , die Verstaatlichung der
Schule, der gemeinschaftliche oder gleiche Unterbau für
Gymnasium und Realschule, ist nicht zur Vollendung ge¬
kommen , ist aber ein schönes Zeugnis Ihrer weitblickenden
organisatorischen Begabung und Befähigung.

Von den Lehrern, die damals unter Ihrer Leitung zu
wirken die Freude hatten , leben nur noch wenige, ist keiner
mehr an unserer Schule thätig , Ihre ehemalrgen Schüler
Hal en sich in alle Welt zerstreut, im Lande ist ein neues
Geschlecht herangewachsen, aber Ihre Thätigkeit an unserer
Schule ist unvergessen; was Sie für den Ausbau derselben
gcthan haben, wird in der Geschichte derselben stets mit Dank
und Anerkennung genannt werden.

Möge Gott der Herr , der Ihr Leben sichtbar bis hierher
gesegnet bat , der Sie ein Alter erreichen läßt , höher, als selbst
der fromme Psalmist das Ziel steckte, Sie auch fernerhin in
seinen gnädigen Schutz nehmen!

Die früheren Schüler des städtischen Gymnasiumsin
Frankfurt , dessen Direktor Pros. Mommsen von 1864 bis
1886 gewesen , überreichten durch eine Deputation eine kirnst-



lerisch ausgestattete Adresse, die gegen dreihundert Unter¬
schriften aus allen Gegenden der Erde trägt . Sie erkennt,
wie die „ Frkf. Ztg . " mitteilt, Mommsens Verdienste um
Schule und Schüler » nicht minder aber seine bis zum Lebens¬
abend unermüdlich und erfolgreich betriebene Forscherthütigkeit
auf dem Gebiete des klassischen Altertums und der mittel¬
alterlichen und neuzeitlichenDichtung dankbar an und verleiht
der freudigen Anteilnahme und den innigen Glück - und
Segenswünschen beredten Ausdruck. Durchseinen Gesund¬
heitszustand war der Jubilar leider verhindert , die
zahleichen Ehrungen persönlich entgegenzunehmen.* Geheimer Regierungsrat Paul Tugend
Ein unerwarteter Todesfall wird aus Berlin unterm 24 . Mai
gemerdet. Das „ B . T .

" schreibt:
„ In seinem Bette tot ausgefunden worden ist heute

Vormittag der 43 Jahre alte Geheime Regieruugsrat Paul
Dugsend , ständiges Mitglied des Reichsversicheruugsamtes.
Dugend, der aus Varel in Oldenburg stammt, wohnte nach
dem Tode seiner Frau , mit der er in kinderloser Ehe gelebt
batte, für sich allein mit einem Diener an der Apostelkirche Nr . 4.
Während der Pfingstfeiertage war er noch wohl und munter.
Am zweiten Tage hatte er bis in die Abendstunden hinein Be¬
such von mehreren Herren . Nachdemdiese weggegangenwaren,
legte er sich zur Ruhe . Der Diener hatte ein für
alle Mal die Weisung, morgens zum Wecken zu klopfen,
das Zimmer aber nicht zu betreten, bevor er gerufen wurde.
Dieser Weisung entsprach er auch am Dienstag Morgen.
Als er auf sein Klopfen keine Antwort erhielt, ging er wieder
weg . So kam es, daß er seinen Herrn den ganzen Tag nicht
sah . Gestern Vormittag wurde er aber doch besorgt. Gegen
11 Uhr ging er endlich in das Schlafzimmer hinein und fand
nun Dugend tot in seinem Bette liegend. Ein Arzt konnte
nur noch feststellen , daß der Tod eingetreten war , wahrschein¬
lich infolge eines Herzschlages. Da der Verstorbene in Berlin
keine Angehörigen hat , so nahm die Revierpolizei die Leiche
in Gewahrsam , brachte sie in das Schauhans und stellte den
Nachlaß sicher ."

Der Verstorbene, dessen Vater Apotheker in Varel war,
besuchte das hiesige Gymnasium . Infolge seiner vortrefflichen
Charaktereigenschaften, als ausgezeichneter Gesellschafter und
enthusiastischer Musikfreund und - Kenner war er ein sehr ge¬
schätztes und gesuchtes Mitglied der berliner Gesellschaft.
Dugend gehörte dem Vorstände des berliner Wagnervcreins
au und war ein ständiger Bayreuthbesucher. Mit Liebe hing
er an seiner alten Heimat . Er bildete den Mittelpunkt des
einen aus höheren Beamten , Offizieren, Künstlern, Gelehrten ec.
bestehenden oldenburgcr Vereins in Berlin , der unter seiner
Leitung einmal im Monat eine Zusammenkunft abhielt, und
gab alljährlich am Geburtstage unseres Großhcrzogs die
Anregung , daß sämtliche berliner Oldenburgcr sich zu einem
Festessen und einer patriotischen Feier vereinigten. Jüngeren
Oldenburgern , die nach der Neichshauptstadt kamen , stand
er gern mit Nat und That zur Seite . Seine zahlreichen
Freunde , vor allem aber die Vereinigungen der Oldenburger
in Berlin , werden dem so plötzlich Verstorbenen ein dankbares,
ehrendes Andenken bewahren.

tz Staatsexamen . Am 2. Juni wird hiersclbst unter
Vorsitz des Herrn Oberschnlrats Dr . Menge eine zweite
Prüfung für evangelische Volksschullehrer ihren Anfang
nehmen.

* Personalnachricht . Die Bestellung des GcrichtZ-
assessors Or . Bott als Hilfsrichter bei dem Amtsgerichte
Oldenburg ist vom 1 . Juni d . I . an bis weiter verlängert.

* Dem Geschichtsmaler Johannes Mnhlcnbrnch in
Gruncwald bei Berlin ist das Prädikat „ Professor " bci-
gclegt worden . Herr Mühlenbruch , Schöpfer der großen
Wandgemälde im berliner Rathause , ist bekanntlichSchwieger¬
sohn der Witwe des früheren Ratsherrn Meyer hiesclbst.

* Nicht weniger als 833 Militärpflichtige , deren
gegenwärtiger Aufenthalt unbekannt ist und welche angcklagt
sind , als Wehrpflichtige in der Absicht , sich dem Eintritte in
den Dienst des stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen, ohne Erlaubnis

^
entweder das Bundesgebiet

verlassen zu haben, oder nach erreichtem militär¬
pflichtigem Alter im Anslande verblieben zu sein , hatten sich
am Mittwoch in der Sitzung der Strafkammer I des großh.
Landgerichts zu verantworten . Keiner derselbenwar erschienen.
Sie wurden in ihrer Abwesenheit zu je 1000 Mk. Geldstrafe
oder 100 Tagen Gefängnis verurteilt.

'/ - Turnerisches . Der Ausschuß der deutschen Turner¬
schaft hat einen Aufruf an die deutschen Turner erlassen,
wonach am 1 . August d . Js . im Anschluß an den deutschen
Turntag in Naumburg a . S . der Grundstein zu dein Neubau
eines Jahnmuseums in Freyburg a . U . gelegt werden soll,
da der Raum in der Erinnerungsturnhalle daselbst in keiner
Weise mehr genügt und die Ausgestaltung des Jahnmnscums
zu einem Ehrcntempel , einer Walhalla für die deutsche Tnrn-
sache, unter jetzigen Verhältnissen unmöglich ist . Die Küsten
stellen sich aus 24,000 n/L, wovon 6000 n/5 durch Spenden ein¬
gegangen sind. In dem Aufrufe heißt es u. a . : Laßt unsere
Bitte um Beiträge nicht ungehört verhallen, sorgt dafür , daß
an der Stätte , wo der Schöpfer des deutschen Volksturuens
verkannt und verfolgt die Hälfte feines Lebens verbringe!:
mußte, neben der für die fröhliche deutsche Turnarbeit ge¬
schaffenen Erinuerungsturnhalle auch der stolze Bau sich er¬
hebe, in dem alles, was an den treuen Jahn erinnert, und
was Zeugnis ablegt von der in seinem Geiste gepflegtenTurn¬
arbeit, eine Stätte finden soll , zu der die deutschen Turner-
mallen sollen, um sich dankbar des Geschehenen zu erinnern
und sich Freudigkeit zum rüstigen Weiterarbeiten zu holen.
Beiträge nehmen l )r . Ferd . Goetz in Leipzig -Lindenau als
Vorsitzenderund Professor vr . Rühl in Stettin als Geschäfts¬
führer der deutschen Turnerschast entgegen.

* Der hiesige Schützenverein veranstaltete gestern auf
seinen Schießständcn beim „Ziegelhof" ein Scharf - und Meister¬
schützen-Examen. Eine stattliche Anzahl treffsicherer Herren
hatte sich um 3 Uhr zum Wettkampf eingefunden. Einem
jeden Schützen standen 6 Schuß zur Verfügung , mit denen er
sich mindestens 32 Ringe erschießen mußte, um die Ehre eines
Scharfschützen für sich in Anspruch nehmen zu können. Zur
Meisterschaft waren 38 Ringe erforderlich. Die Königswürde
mußte der bisherige Inhaber , Herr Rentner Lütje, an Herrn
Wirt Bischofs abtreten . Die Meisterschafterrang Herr Kantinen¬
wirt Hahn, während die Herren Wirt Nolte und Kaufmann
Aug. Millers das Examen als Scharfschützenbestanden. Nach
Beendigung des Schießens versammelten sich die Schützen mit
ihren Damen in den schönen Sälen des Vereinslokales, um
das Fest mit einem Ball zu beschließen.

* Bremer Lebensversicherungs -Bank . Der uns vor¬
liegende Geschäftsbericht des Jahres 1898 ergiebt wiederum,
daß das Berichtsjahr als ein günstiges für die Bank zu be¬
zeichnen ist . An neuen Anträgen kamen insgesamt 4005 über
12 .798.900 Mk. Kapital zur Erledigung , und zwar in der
Lebensversicherungs-Abteilung 2903 über 10,830,800 Mk ., in
der Aussteuerversichernngs-Abteilung 785 über 1,452,200 Mk.
und in der Militärdienstversicherungs- Abteilung 317 über
515.900 Mk . ; der Versicherungsbestandder Bank erreichte niit
Jahresschluß 41,531 Policen über 81,001,111 Mk. Kapital.
Die Einnahme an Prämien , Zinsen und Mietserträgen er¬
höhte sich von 3,381,130 Mk. im Jahre 1897 auf 3,600,500
Mk. im Jahre 1898, es ergab sich demnach eine Mchreinnahme
von 219,870 Mk. Die Prämienreserve und Prämienüberträge ver¬
größerten sich um 1,728,150 Mk. und beliefen sich am Jahres¬
schluß ans 18,379,750 Mk. In der Gewinnreserve waren
838,000 Mk ., Ueberschüffe , welche zur Dividendenvcrteilung
gelangen, angesammelt. Der Ucberschuß aus dem Jahre 1898
betrug 239,554.79 Mk. gegen 197,527.38 Mk. des Vorjahres.
Das VermögenderBank erreichte die Höhevon 19,496,547.11 Mk .,
was eine Vermehrung desselbengegen 1897 um 1,799,418.24 Mk.
bedeutet. Auf Lebensversicherungs-Policen wurden Darlehen
im Betrage von 530,045 Mk . an Versicherte gewährt. In:
Hypothekengeschäftwaren 15,859,911Mk. ( 1897: 14,209,194Mk .)
belegt, die im Besitze der Bank befindlichen mündelsicheren
Papiere repräsentierten den Betrag von 596,519.80 Mk.
( 1897 : 513,771 Mk.) An fälligen Versicherungssummenwaren
865,877 Mk. zu zahlen.

* Eine Razzia auf Zigeuner machten in der Nacht
auf Donnerstag und gestern Morgen Gendarmen aus Olden¬
burg und Rastede. Grund hierzu bot wieder einmal die alte
Geschichte , die ewig neu bleibt. Einer abergläubischen Bauers¬
frau in der Nähe von Wildeshausen hatten drei
Zigeunerinnen scchszig Mark abgcschwindelt. Nachdem
sich die braunen Gäste unter einem nichtigen Grund
in das Hans der betreffenden Frau cingeführt hatten , ver¬
sprachen sie ihr Kindersegen, wenn sie das gesamte bare
Geld ihnen zeige , damit sie es besprechen könnten. Die
abergläubische Frau holte denn auch 170 Mark in schönen
blanken Gold- und Silberstücken herbei , und nach einigem
Hokuspokus nahm eine der Zigeunerinnen 60 Mark von
der Summe , um sic in Verwahrung zu nehmen. Jetzt wurde
der abergläubischen Frau aufgetragen , über den Verbleib
des Geldes in neun Tagen niemanden etiva wissen
zu lassen , dann wurde ihr das Geld wieder zuge¬
stellt, natürlich nach Abzug einer sehr geringen Entschädigung.
Tics sei ein untrügliches Mittel . Als nach ein paar Tagen
der Mann der aus diese Weise beschwindelten Frau eine
größere Summe bezahlen mußte, fehlte das Geld, und die Frau
mußte dann nach längeren! Zögern mit der Wahrheit heraus.
Tie Zigeuner waren natürlich bereits über alle Berge, der
eine hierhin, der andere dorthin . Ein Wagen der Gesellschaft,
der sich nach Varel gewandt hatte , wurde dort festgehaltcn
und mußte wieder nach Oldenburg zurück , damit die weiblichen
Insassen dort mit der geschädigtenFrau konfrontiert werden
können . Hosfcntlich gelingt cs , die Schwindlerinnen zu er¬
mitteln und ihyen ihr Handwerk ans einige Zeit zu - legen.
Gründlich wird dies allerdings , so meint der „ Genu" sehr-
richtig, nicht möglich sein , so lange es noch Leute wie diese
Bauernfrau giebt, von der berühmten Sorte , die nicht alle wird.

* Snndhatteu , 25. März . Am nächsten Sonntag , nach¬
mittags 5 Uhr . findet in Harms ' Wirtshause eine Versammlung
der O . L . - G ., Abteilung Hatten, statt , in welcher das
Nähere über die für den Monat Juni in Aussicht genommene
Exkursion per Wagen zur Besichtigung der Kulturen im Mai-
buschcrmoor bestimmt und über Drillkultur und Haftpflicht¬
versicherung verhandelt werden soll.

j . Dötlingen , 24. Mai . In diesem Frühjahr sind die
Arbeiten an der Huntebegradigung und Uferbefestigung
in der Nähe von Glane wieder ausgenommen. Eine Unmenge
Busch und Schlengenpfähle sind dazu erforderlich. Das
Material wird zum großen Teil ans der Gemeinde Dötlingen
geliefert.

)/T ( Wildcshanscn , 25. Mai . Die Tage des Pfingst-
nnd Schützenfestes sind nun für Wildeshansen vorüber.
Während die Witterung an den Psingsttagen sehr ungünstig
war und die sonst in dem schönen Gehölz „ Lehmkichle " sich
entwickelnde frohe Feststimmnng infolgedessen nicht recht zum
Durchbruch kommen konnte, war an den Schützcnfcsttagendas
Wetter leidlich . Ter Besuch von auswärts war teils wegen
des kalten Wetters , teils wegen des demnächstigenBnndcs-
kriegerfestes nicht so groß, wie erwartet wurde. Das Schützen¬
fest hat unter starker Teilnahine der Gildenmitglieder und in
Gegenwart vieler Gäste einen befriedigenden Verlaus
genommen. Der Festzug war von stattlicher Länge,
und ans dem Festplatzc hatte sich am ersten Tage
zum Könlgsschießenein großes Publikum eingefundcn. Unter
den Gästen bemerkten wir auch die Herren Finanzministcr
Hemnann , Exc ., und Gehcimrat Oeltermaiin ans Oldenburg;
dieselben wurden vom General der Schützengildebegrüßt und
nahmen an einem im Ofsizierszclt ans dem Festplatzc sicitt-
sindendcnUmtrunk teil, wobei sie darüber, daß daS Fest seinen
Charakter als volkstümlichesFest voll und ganz bewahrt habe,
ihrer Freude Ansdruck gaben. Den Königsschuß gab Herr-
Konditor Schnittker ab ; derselbe wurde feierlichst gekrönt
und mit der silbernen Königskette, an der sich jetzt 76 Schilder
im Gewichte von ca . 1700 Gramm befinden, geschmückt . Auf
dem alten Rathause , wo die Festbällc abgehaltcn wurden,
sowie in dem als Restauration eingerichteten früher
als Bürgergewahrsam benutzten Ratskeller, entwickelte
sich an beiden Festabenden eine frohe, durch keinen Mißton
getrübte Feststimmung. Das Festbraunbier mit Citrouen-
scheiben mundete vorzüglich . Zum Schaffner wurde am ersten
Festabend Herr Malermeister H. Kirchhofs gewählt. Die
Zahl der neu in die Gilde Eintretenden war diesmal recht
groß, erfreulicherweisedarunter eine Reihe auswärtiger Herren,
welche in althergebrachter Weise in die Gilde cingeblascn
wurden. Die Gilde kann mit Befriedigung aus das diesjährige
Fest zurückblicken ; diejenigenStimmen , welche ein Niedergehen
des althistorischenFestes prophezeiten, haben bislang nicht recht
gehabt und werden es hoffentlich nie bekommen . Erfreulich ist
auch das warme Interesse , welches seitens der weltlichen
und geistlichen Behörden dem alten Feste cntgcgengebracht
wird. Zur Nachfeier findet am nächstenSonntag das Kinder¬
schützenfest statt . Dasselbe wird in ähnlicher historischer Weise
wie das Hauptfest begangen, und dadurch wird bei der hiesigen
Jugend das Interesse für unser Schützenfest geweckt, welches
jeden geborenen Wildeshauser , möge er auch in der Ferne
weilen, zeitlebens nicht verläßt . Zum Gaudium der Jugend
hatte sich auch „ Hasenahlcrs " , der seine letzte Haft verbüßt
hat, als Festgast hier eingefunden. — Um die Standorte ver¬

schiedener für Wildeshausen und Umgegend eigenartiger
Pflanzen zu ermitteln, weilt seit einigen Tagen Herr Professor
Buchenau aus Bremen hier. Die Führung hat der in der
Pflanzenkunde sehr erfahrene Herr Schulvorsteher Huntemann
übernommen.

F Von der Nordküste , 24. Mai . Einen Schiffs¬
brau d konnte man heute Nachmittag vom Deiche aus beob¬
achten. Ein anscheinend größeres, in Flaminen stehendesSchiff
wurde von einem Dampfer die Weser auswärts bis in die
Höhe von Wremen geschleppt und unter Hilfeleistung eines
zweiten Dampfers auf das Watt gesetzt . Hier wurde das'
Feuer gelöscht , aber ein dichter Qualm kennzeichnete noch bis
gegen Abend die Stelle des Unfalls . Einzelheiten fehlen bis
jetzt . — Das Wrack der Bark „Severns " wurde gestern in
den Hafen von Fedderwardersiel geschleppt , um hier demnächst
abgewrackt zu werden. Dasselbe ist von zivei fedderwarder-
sielcr Schiffern von der Fischereigcscllschast „Nordsee" in
Nordenham angekauft worden.

Telegraphische Depeschen.
LDL . Wilhelmshaven , 25. Mai . Der Fischereikreuzer

„Zielen " brachte den englischen Fischdampfer „Prome Fleet¬
wood" ein, der fischend unter Amrum abgefaßt wurde. Der
Kapitän wurde sofort in Untersuchungshaft geführt.

LDL . Kassel , 25. Mai . Das Kaiserpaar ist heute Nach¬
mittag mittels Sonderzugcs hier eingetroffen. Vizebürger¬
meister Endemann begrüßte den Kaiser mit einer Ansprache.
Der Kaiser dankte mit herzlichen Worten und sagte, daß er
sich mit Vergnügen ans seiner Jugendzeit an Kassel zurück-
erinncrc als eine Stadt , worin auch Musik und Gesang
besondere Pflege erhalten ; deshnlb) habe er Kassel znm Orte
dieses ersten Sängertnrniers gewählt. Unter den Klängen
der Musik und dem Jubel der Bevölkerung fuhr das
Kaiserpaar ins Schloß. Die Stadt ist festlich geschmückt.
Das Kaiserpaar fuhr abends 8 Uhr nach der Festhalle für den
Sänger -Weltstreit und wurde am Aufgange zur Loge vom
Festkomiteeund von 20 Ehrenjnngfrauen begrüßt. Beim Ein¬
tritt der Majestäten in die Loge wurde vom Publikum die
Nationalhymne stehend gesungen. Hierauf nahm ein Be-
grüßimgskonzert dcS hessischen Sängerbundes den programm¬
mäßigen Verlaus . Es herrschte begeisterte Stimmung . Dev
Begrüßmigsabcnd klang ans mit Wagners Kaisermarsch, dem
begeisterte Hochrufe ans die Majestäten folgten.

LDL . Christiania , 25. Mai . Das Storthing bewilligte
einstimmig ohne Debatte die von der Regierung geforderten
außerordentlichenAusgaben für Heer und Flotte in Höhe von
114/2 Millionen Kronen.

LDL . Madrid , 25. Mai . Emilio Castclar ist heilte in
San Pedro Pinatar gestorben.

LDL . Kairo , 25. Mai . Amtlich wird bestätigt, daß sich
im Krankenhause in Alexandrien im ganzeil vier Pestkranke
befinden.

vom Donnerstag , den 25 . Mai:
Ein umfangreiches Depressionsgebiethat sich von Westen

genähert nnc> veranlaßt in Deutschland meist trübes Wetter
mit Regcnfällen und nur mäßig warmer Temperatur , trotzdem
fanden auch teilweise Gewitter statt . Die ganze Wetterlage
deutet auf Fortdauer unbeständiger Witterung hin.

Wettervoraussage
für Sonnabend , den 27 . Mai:

Teils heiteres, teils wolkiges, ein wenig kühleres Wetter
m it Regensch auern , stellenweise Gewitter.

Ersparnngskafse zu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . April 1399 17,310,761 Mk . 05 Pfg.
Im Monat April 1699 sind:

neue Einlagen gemacht . 152,957 „ 71 „
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . 425,182 „ 75 „

Bestand der Einlagen am 1 . Mai 1899 17,038,588 „ 01 „
Bestand der ^ .otiva (zinslich belegte

Kapitalien und Kaffenbesiänds ) . . 18,211,082 „ 18 „

Oldenburger Marktpreise
vom 24. Mai 1899. M . Pfa.

Butter, Waage . a '/- KZ — 85
Butter, Marktballe , — 95
Rindfleisch . . ,, „ — 60
Schweinefleisch. ,, — 60
Hammelfleisch . . „ — 50
Kalbfleisch „ „ — SO
Flonien ,, „ — 60
Schinken , geräuchert . „ „ — 90
Schinken , frisch — 60
Mettwurst , geräuchert 90
Mettwurst, frisch „ ,» — 70
Speck, geräuchert f, ,, — 70
Speck, stisch kl kl — 60
Eier, das Dutzend . — 45
Hühner , Stück 1 40
Enten , zabme . Stück — —
Schalotten , Liier — 25
Wurzeln , 25 Liter . — 80
Blumenkokl 50
Kohl , weißer , Kops 20
Kohl roter , Kops . — —
Salat , ü Kops , — 10
Gurken . — 40
Kartoffeln , 25 Liter — 95
Pflanzkartoffeln , 25 Liter — —
Spihkohl, Kops , — —
Tors, 20 bl . 5 so
Ferkel, 6 Wochen alt —

Damen -, Herren - n . Kinderwäsche
empfehle in großer Auswahl . Ei » größerer Posten
Wäsche mit kleinen Fehlern , sowie Sommer -Zwischen-
röcke ganz unter Preis.

Julius Haemes , WttillK . Iss.
Eitle gesunde Tasse Kaffee , wie man sie gerne

wünscht, voN und kräftig im Geschmack und schön von
Farbe erzielt man durch Gebrauch von Pfeiffer L llillers
iLaffoo - Lssenr , die in allen guten Kolonial - und Material«
waren-Geschästen zu haben ist . Um nicht durch minderwertige
Nachahmungen getäuscht zu werden, verlange man beim Ein«
auf aber ausdrücklich Pfeiffer L villers strrffse - Lssonr
in Vasen.



Anzeigen.
Gemeindesache.

Eversten . Wegen Umpflasterung ist der
Verkehr für Fuhrwerk aus der Chaussee beim
Everstenholz in der Strecke von der Stadt¬
grenzebis Holzes Wirtshause bis auf weiteres
erschwert . Kayser , Gemeindevorsteher.

Junnobil-Berkaus.
Hude . Die Erben des weil. Dierk Kreye

zu Nordenholz lassen ihren daselbst bclegenen

Grundbesitz,
als:

». das Hanptwohrchans mit Neben¬
gebäuden,

b . ein vor einigen Jahren neu erbautes
Wohnhaus,

o. ein in der Nähe des Bahnhofs Hude
belegenes doppeltes Heuerhaus,Mit im ganzen 38 Hektar sehr ertragfähigenAcker-, Weiden - u. Heuländereien,in angenehmer Lage am Hasbruch belegen,

m Mutig, de« A. Mi,
nachm . 4 Uhr,in Langen' Wirtshaus zu Langenberg

öffentlich zum Verlauf aufsetzen , und zwar im
ganzen und auch stückweise.
_ G . Haderkamp , Aukt.

Varel . Im Auftrag des Herrenkleider-
machers Herrn Klattenhofs hier habe ich das
z . Zt . von ihm bewohnte Haus auf Novbr.
d. I . zu vermieten. Die Mieträume bestehenaus V Wohn - u . Schlafräumen , Laden mit
2 gr. Schaufenster » , Küche, Keller » Wasch¬
küche und Stall.

Reflektanten wollen sich bald melden.
_ I . Luken, Rechnstllr.

Gute Speisekartoffeln empfiehlt
_ H. Weser , Rosenstraße 40.

Zu verkaufen alte Dachpfannen und gebr.
Sparherd. Wilhelmstraße5.

Nadorst . Zu verkaufen ein schönerHund.
_ D . Vuttelnmnn , Weißcmoorstraße.

Habe täglich 10—15 Liter frische Milch
abzngeben. Zu erfr . Donnerschweer CH. 9V.

Zu verk . ein fast neues Damen -Fahrrad,
billig. Zu erfragen in der Exped. d . Bl.

Zu verk . gr . Spiegelkiste . Haarenstr . 45.
Echt nienburgcr Brot "dT

Dienstags und Freitags frisch
Frau Reimers , Mottenstraße 21.

Osterscheps.
Futterhonig.

Zn verkaufen 500 Pfund
Fr . Harms.

Hut ger. Kies. Schinken
bei ganzen und im Änscynitt empfiehlt

H . Weser , Rosenstraße 40.

Hausgrmndstmke
in jeder Preislage , für Geschäftsleute und
Private , stehen unter meiner Nachweisung
zum Verkauf.

Haarettstr . 3>
Zu verkaufen junge Bernhardiner.

Ziegelhofstr . 4 » s.
Zu verkaufen schöne 6 Wochen alte Ferkel

und eine Kuchcnbude.
Jacob Dantzen, Ofenerstr . 24.

Eine größere Kinderbettstclle zu kaufen ge¬
sucht . Näh . Diakonissenhaus, Günestraße 11.

Zu verk . junge Hunde . Abraham 8.
Zu verkanfen 2thür. Kleiderschr ., Glasschr.,

Sofatisch , Kommode. Humboldtstraße 16.
Zu verk . eine belgische Riesenhäsin mit

6 Jungen , 6 W . alt . Ziegelhofstraße 62.

FtLtt - KerßcherW.
W- Haupt -Agentur

einer eiugeführteu , alten und soliden
Ferier -Verficherimgs -Gesellschaft ist für
die Stadt Oldenburg baldigst zu be¬
setzen. Strebsame Herren , welche ins¬
besondere in besseren Kreisen verkehren
« nd sich mit Lust und Liebe der Auf¬
gabe unterziehen wollen , den Ver-
stcherten -Kreis zu erweitern , werde»
ersticht, Offerte »» unter lk*. an
LLLAKSrrs 'LSrrr L VsALSr?
Hannover , z, » sende » .

Kopf und Bart , erhalten ihre natürliche
Farbe in kurzer Zeit waschecht wieder durch
den ärztlich empfohlenenHaar-Regsnerator
von A »g . Schwerngrnber , Berlin st V8,
Chorinerstraße 81 , L Flacon Mk . 3,3V,
Probeflacon Mk . 1,5V , Verpackung 0,30
2 Flacons und mehr 0,50 und Pakeiporto

Bestimm.

KotsS
Guter Strand . Reine frische Seeluft . Dortreff-
licher Wellenschlaa. Vrosvekte durch Küver.

Einem verehrliche »» Publikum mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich
nuikmehr das von mir am 1. Mai käuflich übernommene

für den Betrieb eröffnet habe . Ich hoffe, daß dasselbe infolge der ausgeführtenUmbaute » und Renovierungen und mit feinen herrlichen» anfs Beste in Stand ge¬setzten Gartenanlagen alle » Anforderungen entsprechen «nd so wieder seine frühere
Anziehungskraft ansüben wird . Indem ich noch saubere » prompte und streng reelle
Bedienung zusichere, bitte ich um allseitigen Zuspruch.

LL. LHL »! » Nlraias.

lllLüorst . UStMsMaWsssWeut.
Sonntag , den 28 . Mai d. I .,

nachm. 4 Uhr anfangend:

Großes Garten-Konzert
( bei ungünstiger Witterung Konzert im Saal ) .

Nachher:

Großer Einweihungsball ^
Ln » nsr » rlsLrrrL ' iei ' tsir Saals.

Um recht zahlreichen Besuch bittet
N . DisH - LHAZiaMS.

Bremer Lebensversicherungs -Bank in Bremen.
^ .kti VL. Bilanz am 31 . Dezember 1888. kassiva.

Grundbesitz . . . . . .
Hypotheken. . .
Wertpapiere , Staatspapiere,

Pfandbriefe u . Kommunal¬
papiere .

Wertpapiere von Vertretern
der Bank als Kaution
hinterlegt .

Darlehen auf Policen . .
Kautionsdarlehen an ver

sicherte Beamte . . .
Guthaben bei Bankhäusern
Guthaben bei anderen Ver

sicherungsgesellschaften.
Rückständige Zinsen . .
Ausstände bei Agenten .
Gestundete Prämien . .
Bare Kasse.
Mobilien.
Diverse Debitores . . .

577,438
15,859,911

47
69

596,519 80

91,240
530,045

353,674
131,444

252,515
154,601
225,773
660,534
56,324
3,000
3,522

65
36

50
66
45
96
80

77
19,496,547 11

Reserve für Auslosung von
Staatspapieren und für
Kursverluste.

Reserve für Kriegsrisiko . .
Amortisationsfonds für Kau¬

tionsdarlehen . .
Beamten-Nnterstützungs- und

Pensionsfonds . .
Schaden-Reserve . .
Prämien -Ueberträge.
Prämien -Reserve . .
Gewinn-Reserve d . Versicherten
Bar -Kautionen.
Wertpapiere von Vertretern

der Bank als Kaution
hinterlegt .

Zurückgestellte Dividende aus
1898 .

Angesammelte Dividende . .
Ueberschnß aus 1898 . . .

2,903
30,822

41
50

4,544 47

13,275
49,917

1,140,985
17,238,768

632,820
6,750

09
50
59
08
77

91,240 —

33,091
11,873

239,554

71
20
79

19,496,547 11
Geschäftsberichtesind bei den Bankagenturen zu haben; in Oldenburg bei Herrn

Franz Kandelhardt , 2 . Dobbenstraße 14.
^_ _ Die Direktion.*************** Futterknochenmehl

aus reinen Knochen
von der

Krmftdiingerfabrrk Barel.
Probates und billigstes Mittel um Knochen¬
brüchigkeit bei Tieren zu verhindern . Tier¬
ärztlich empfohlen. Zu haben bei den Herren
Paul HanvIciEckt , l 0 . Milses in Olden¬
burg, ll . kstiolco, st. Wävklse, sse. löplcon
in Rastede , Weise Ww. in Wiefelstede,
i . st . ttvmpsn in Ekern bei Zwischenahn»
6 . lLisMolceein Hude.

llanck-
Woli - Lenteikugsn

liefere ich in den bewährtesten Kon¬
struktionen.

Auswahl
in verschiedenen Systemen,

wobei Hauptaugenmerk auf einfache
Bedienung und scharfe Entrahmung

gerichtet ist.
Koulante Bedingungen.

IN . !.. üs^srsbaoli.

5 ckZnölictl
^ betrogen

ist icvlr . d-m Nachahmungen und mindert »- rüg - Pfusch-fabrikatr i» die Hand gestecktwerden statt der da» lhm ver¬
langten echten Liick'schenFabrikate von C. Lück, Tolberg.welche gegen Heiserkeit , Hüften , immeutlkch nachsnr Nliider etc . sich eines WeltrnseS ersreuen.

Gewöhnlich versichern die Aer»
käujcr der Nachahmungen»
letztere wären ebenso gut wie
die anerkannt vorzüglichen ech¬ten LL-I' schenFabrikate . Dies
ist unwahr. Die Unkenntnis
des Bubliknmr wird von diesen

, gewissenlosen Verkäufern viel¬
mehr dazu benützt, Nachahmun¬

gen zu derkolif-i!, weil Saran mehr verdient wird.
Man verlange anSdriitklich echte C. LLck ' sche Ori¬
gin aisabrikate von C. Lück, Cdlberg und lasse sich im
eigenen Interesse die obige Schutzmarke zeige ». Weaa

Kostenfreie

Stellenvermittelung
vom Verband deutscher Haudlnngs-

gehilfeu zu Leipzig.
Auskuuftsstelle in Hamburg. Kaiser Wilhelm-

Straße 47.
Die große Ausgabe der Verbandsblätter

(^S2,50 Vierteljahr !.) bringtwöchentlich2 Listen
mit je 500 offenen kaufmännischen Stellen
jeder Art aus allen Gegenden Deutschlands

Bad Rehbnrg,
Menckes Logierhaus u. Penfions - Hotel,
erstklassiges Haus . Fr . Mencke.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger und

zuverlässiger Bäckergeselle gegen hohen
Lohn.
—

B . Wohlers , Delmenho rst.
Gesucht aus gleich ein junges Mädchen!

welches
das Kochen erlernen

will. C . F . Nullmeyer , Oekonom der Union,
Bremen.

Vereins - und Vergnügungs-
Anzeigen.

ZLsILs.
Am 4. Junkr

Einwerhrwgs -BM.
Nachmittags:

ILorLLbr » 1. ^
Anfang des Balles 6 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
H . von Seglern.

Mi

Sonntag , den 4 Juni d. I .»
abends « Uhr anfgd . :

Hanzkränzchen
in Wetjens Etablissement i» Nadorst.

( Inh . H. Ebbinghaus .)
Fremde können eiugeführt werde «.
Zu zahlreichem Besuch ladet ein

Der Turnest.

Zu belegen und anzureihen
^ gesucht.

HypoLhekendarLehen

A . Parnffel , Haarenstr . S.

Wohnungen.
Ein frdl . Logis f. j . Leute. Haarenstr. 45.

k.-s . KeiMM.
Sonntag , den 38 . Mai d . Irr

Fmliechft
verbunden mit

kstOemtWre».
Die aktiven Mitglieder fahren nachm.2 '/. Uhr vom Bereinslokal ( Bavaria ) ab.
Die Vereinsfreunde und Angehörigedes Vereins versammeln sich nachmittags

SV- Uhr beim Hause unseres Mitgliedes
Maschinenfabrikant Hern ». Meyer ( Pferde«
Marktplatz) .

Um allseitig « Beteiligung bittet
Der Vergnügungs -Ausschuß.

Familien -Nachrichten.
Verlobungs - Anzeigen.

Als Verlobte empfehlen sich:
Kennt ) M ) orten

Arrgnst Kcrvncrn.
Osternburg » Pfingsten 1899.

Todes -Anzeigen.
Ofen . Am 24. d. M .» morgens 7 Uhr, traf unS

plötzlich und unerwartet derharte Schlag, unseren
geliebten, hoffnungsvollen Sohn in seinem
37. Lebensjahre durch den Tod zu verlieren,
nachdem er am Morgen gesund und wohl mit
seinen Gesellen nach der Arbeit gegangen war.
Er starb am Gehirnschlag.

Trauernd beweinen wir den so früh Dahin»
geschiedenen.

Die trauernden Eltern
D . Hilmer u. Frau,

seine Witwe Gesine Hilmer u . Kinder.
Die Beerdigung findet am Montag , den

29. Mai , nachmittags 3 Uhr, aus dem Ofener
Kirchhof statt.

Lintel , 25. Mai . Heute traf uns der harte
Schlag, meinen lieben Mann , unseren guten,
treusorgenden Vater , Schwieger- und Groß¬
vater Hermann Hinrich Wragge in seinem
69. Lebensjahre nach längerem Kränkeln durch
den Tod zu verlieren.

Dies zeigen tiefbetrübt an
die trauernde Witwe

Catharine Wragge , geb . von Efferst
nebst Kindern.

Beerdigung am Dienstag , den 30. Matz
nachm. 2 Uhr, aus dem Kirchhofe zu Hude.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute starb nach längerem Kränkeln mein

lieber Mann und unser treuforgender Vater-
Schwieger- und Großvater , der^Hausmann
Fr . Meyer zu Gellen in seinem M . LtzbsnL-
rahre. '

k
"

TieDetrauert v'ön den AtchehSWew '
Die Beerdigung findet am 31 . Mai , nckch -,mittags 4 Uhr, vom Sterbehaus« au^ ans dem

altenhuntorser KirHhof statt.

Wettere Familiennachrichten.
Gestorben: Witwe Marie Frerichs geb. Heine¬

mann, Br <ck̂ 75 I . Joh . Gustav Balduin
Graeptzh Varöl, 77 I . Paul Droste Rastede.
Witwe T . Maria Jven geb. Elaßen, Vechta/
68 Jahre. _ ^

Lrranrwortiicher Redakteur: Wilhelm Ehler ?, für den Inseratenteil vergMoktlich: V. Radvmskh , Rotationsdruck und Verlag vsnASchgriin LlveOW».



1. Beilage
M 1Z1 -er „Nachrichten für Stadt und Land " vom Freitag, den 26. Mai 1899.
Aus -em Großherzogtum.

rDer « --«druck uirs-r-r mit «orrr»iond -n„ -iqrs v-rl-b-n -n originali -rlchti» - ur mit S-nau-r Qu -ll-n -ngab - gek - tt-r. « itteilun,«» und « ertchti«der Kim« «,rdimm« q , ftn» der Kedakti-n « et» « iStumm -n^
Oldenburg » 26. Mai.

(Fortsetzung der Notizen aus dem Hauptblatte .)* Besitzwechsel. Das an der Lindenstraße , Ecke der
Knegerstraße, belesene Immobil der Frau Ww . Jnhülsen , in
dem sert langen Jahren Wirtschaft betrieben ist, ging durch
Vernnttelung des Rechnungstellers Rud . Meyer Hierselbst käuf¬
lich m den Besitz des Gärtners I . Spanhake hierselbst über.

"sF Ohmstede , 25. Mai . Am nächsten Sonntag , den
28. Mai , findet in unserem Orte auf der Weide beim
„Müggenkrug " das diesjährige Vogelschießen statt . Diese
Schützenfeste im kleinen, welche in vielen Orten unseresLandes, in denen ein eigentlicher Schützenverein nicht besteht,
alljährlich um diese Zeit abgehalten werden, gestalten sich
vielfach zu rechten Volksfesten. Bei günstigem Wetter wird
am nächsten Sonntag auch hier wieder geiviß ein recht fröh¬
liches Leben und Treiben herrschen, an dem jung und alt
teilnimmt.

Q Elsfleth , 25. Mai . Die Heringslogger „Elsfleth" ,
„ Lienen" , „Berne " und „ Bardenfleth " sind heute Nachmittag
zu ihrer ersten diesjährigen Fangreise ausgelaufen ; die
Heringslogger „Oldenbrok" , „Oberrege" und „Großenmeer"
trafen diesen Nachmittag von Brake, wo sie gedockt , wieder
am hiesigen Loggerpier ein. Kommenden Donnerstag wird
wiederum eine Anzahl hiesiger Logger in See gehen.

O Brake , 25. Mai . An der Feier des am Sonntag,den 28. Mai d . I . in Ovelgönne stattfiudenden 25. Stiftungs¬
festes werden sich auch der hiesige Kriegerverein, sowie der
Marine -Verein „Brommy " beteiligen. Unter Vorantritt der
ganzen braker Kapelle marschieren die genannten Vereine mit
dem golzwarder Kriegerverein um 1 '/« Uhr nach Ovelgönne.— Nachdem der Schiffsverkehr in letzter Zeit nur recht
flau war , gestaltet sich derselbe augenblicklich lebhafter. Im
Hafen, sowie im Hafenkanal ist der Holzimport sehr be¬
deutend. Es löschen in elfterem die Dampfer „Alfred Mentzel"
und „Sundsvall "

, in letzterem der Dampfer „Ajax" . Ferner
wird heute Abend der Dampfer „August" , ebenfalls mit Holzbeladen, erwartet . In das Trockendock legte gestern die von
einer italienischen Firma gekaufte Bark „Huna " , um dortselbst
auf ihre Beschaffenheit untersucht zu werden. Am Pier löscht
noch der englische Dampfer „ Britannic " , welchem sich in
diesen Tagen noch der englische Dampfer „ William Balls"
zugcscllen wird.

X . Brake » 25. Mai . Beim Seeamt Brake wird am
Sonnabend , den 27. Mai , nachmittags 4 Uhr, die Haupt¬
verhandlung , betr . den Seeunfall des deutschen Dampfers
„Cintra " und des deutschen Barkschiffes „ Callao "

, stattfindeu.
k. Barel » 25. Mai . Dem heutigen Vieh markte waren

an Hornvieh zum Verkaufe aufgetrieben 53 Stück. Davon
sind etwa 20 Stück verkauft. Der Handel war nur flau.

Aus de« benachbarten Gebieten.
Bremen , 24. Mai . Georg Plate, Vorsitzender des

Aufsichtsrats des NorddeutschenLloyd, ist laut „ Weserzeitung"
heute in Paris einstimmig zum Administrationsmitglied der
Suezkanalgesellschaft gewählt worden. Es ist dies der erste
derartige Fall.

Aus Ostfriesland , 24. Mai , wird der „W .-Z ." ge¬
schrieben : Unter Teilnahme von Kommissaren des Landwirt¬
schaftsministers haben in Aurich Beratungen über die Vornahme
energischer Kulturarbeiten in den hiesigen Moor - und
Heidedistrikten stattgefunden. Wie verlautet , wird be¬
absichtigt, die Kultivierung unter Zuhilfenahme des in den
Hasenplätzen, namentlich in Emden und Wilhelmshaven, zu
gewinnenden Seeschlamms umfassend ins Werk zu setzen.

I Generalversammlung
der Allgemeinen KrLskrankenkasse.

H Oldenburg , 26 . Mai.
Die diesjährige Generalversammlung der Allgemeinen

Ortskrankenkasse der Stadt Oldenburg fand gestern Abend
im Saale der Markthalle statt . Der Vorsitzende, Herr
Schriftsetzer Schwencker, eröffnete die Versammlung kurz
nach 8 Hz Uhr, worauf zuerst das Protokoll der letzten Ge¬
neralversammlung verlesen wurde. Sodann wurde die
Präsenzliste festgestellt, welche die Anwesenheit von 9 Ver¬
tretern der Arbeitgeber (von 25 ) und 36 Vertretern der Arbeit¬
nehmer (von 50) ergab. Hierauf wurde in die Tages¬
ordnung eingetreten, deren erster Punkt die

Erstattung des Rechenschaftsberichts
über das Jahr 1898 betraf. Die Rechnung schloß folgender¬
maßen ab:

Einnahmen: Barbestand 2678,79 Mk. , Beiträge
52 251,04 Mk.. Restanten 654 .65 Mk .. Eintrittsgeld 959 Mk..
Strafgelder 195,18 Mk. , Rückerstattungen 842,32 Mk.,
Zinsen 589,99 Mk. Zusammen : 58170,97 Mk.

Ausgaben: Rückerstattungen 10,59 Mk ., Krankengeld
11 982,87 Mk., Wochenbettunterstützung 216 Mk., Sterbegeld
1134 Mk., Arzthonorar 9960,64 Mk ., Medizin und Heil¬
mittel 6452,34 Mk., Krankenhauspflege 6990,48 Mk., Ver¬
waltungskosten, persönl., 5042,54 Mk. , Verwaltungskosten,
sachliche , 1558,58 Mk ., Sonstiges 72,31 Mk. Zusammen:
43420 .35 Mk. Bankeinlage 11000 Mk. Barbestand
3750,62 Mk. Insgesamt : 58170,97 Mk.

Der Reservefonds belief sich Ende 1897 auf
14.000 Mk., im Jahre 1898 wurden ihm zugeführt
11 .000 Mk., so daß er am Ende des Rechnungsjahres
25 .000 Mk. enthielt. Der Betriebsfonds stellte sich auf
3750,62 Mk., sodaß das Gesamtvermögen der Kasse sich
auf 28,750 .62 Mk. belief.

Die Mitgliederbewegung gestaltete sich im Jahre
1898 wie folgt : Bestand Anfang 1898 : 2929 ; angemeldet
wurden 3632 (davon 1441 Ummeldungen), abgemeldetwurden
3752 . Bestand Ende 1898 : 2802 , davon 2326 Männer
und 476 Frauen . Hiervon in Kl. I 1865 , Kl. II 451,
Kl. III 461 und Kl/ IV 25.

Mit Erwerbsunfähigkeit verbundene Krank¬
heitsfälle wurden pro 1898 eingetragen 882 , davon 723
für Männer und 159 für Frauen . Desgl . Krankheits¬
tage 20,492 , davon 16,086 für Männer und 4406 für
Frauen . Ferner sind zu verzeichnen 28 Sterbefälle , davon
23 Männer und 5 Frauen , und 13 Geburten.

Den wichtigsten Punkt der Tagesordnung bildete die
Kassenarztfrage.

Der Vorsitzende legte zunächst die Verhältnisse dar,
die wir nach den bisherigen eingehenden Erörterungen in der
Presse und in der öffentlichen Mitgliederversammlung iin
„Hotel zum deutschen Kaiser" als bekannt voraussetzendürfen,
und betonte, daß , wenn die Herren Aerzte beim Vorstande
die Erhöhung der Honorarsätze nachgesucht hätten , man sich
vielleicht darüber hätte einigen können. Die Aerzte verlangten
indessen die Zusicherung des Minimalsatzcs der olden-
burgischen Aerztetaxe, die einer Erhöhung des Honorars
um über 100 Prozent gleichkäme (Ruf : „Unerhört ! " ) ;
darauf habe der Vorstand sich nicht einlassen können und
wollen. Der Vorstand wandte sich dann der letzten Er¬
klärung der vereinigten Kassenärzte in Nr . 115 der „ Nachr.
f. St . u. L.

" zu und führte zunächst als Beleg für die Be¬
hauptung des Vorstandes , daß die Herren Aerzte in dem

Neues vom Büchermarkt.
Stille Welten. Neue Stimmungen aus Dingsda . Von

ohannes Schlaf, Berlin , F . Fontane L Co., 1899. —
urch das von ihm und seinem Freunde Arno Holz verfaßte

Drama „Familie Selike"
, das in den Blütejahren der

naturalistischen Bewegung als eine Art Programmdichtung
viel von sich reden machte, ist der Name Johannes Schlafs
einst bekannt geworden. Seitdem hat er noch mehrere Bücher,
meist novellistischenInhalts , erscheinen lassen , ohne sich jedoch
dann als eine markante und bedeutende litterarische Indi¬
vidualität zu zeigen . Eine Spezialität von Schlaf sind kurze
Stimmungsbilder ; mit solchen füllte er 1892 den Bänd „In
Dingsda " und jetzt die „Stillen Welten ; neue Stimmungen
aus Dingsda " . Es sind knappe Skizzen aus dem Ferienleben
in einer einfachen, dörflichen Sommerfrische; Beschreibungen
von Gegenständen, Persönlichkeiten, alltäglichen Vorgängen,
und daran angeknüpft kurze Betrachtungen und Stimmungs¬
ergüsse . Man kann sie unter Umständen tief und poetisch
finden, aber auch trivial und langweilig. Skizzen, wie „ Das
blaue Zimmer " und „Muskochen" sind jedoch sicher trivial
und geistlos. Andere, wie „Logos" , „Herbstblumen" , „Bibel¬
lektüre" , regen dagegen zum Weiterdenken an . Wert könnte
solchen Kleinigkeiten durch eine persönlich gefärbte, poesie-
durchtränkte Sprache verliehen werden, wie sie etwa ähnlichen
Werken Maupaffants oder Maeterliuks zu eigen ist ; Schlaf
aber erhebt sich nur in wenigen Abschnitten über schlichte
Prosa . Und die vielen Ausrufe ! Wie monoton und billig!

L L.

Das 19 . Jahrhundert in Bildnissen, das vom
Kunstverlag der Photographischen Gesellschaft in Berlin
herausgegebene vorzügliche Porträtwerk , bringt in seiner
Lieferung 25 zunächst das Bild John Ruskins , des in Deutsch¬
land noch viel zu wenig bekannten berühmten englischen
Schriftstellers und Denkers, der vor kurzem sein 80. Lebensjahr
vollendet hat . Die biographischeSkizze Ruskins hat S . Sänger
geliefert. Weiterhin finden wir die Porträts von Benjamin
Vautier , unserem oldenburger Philosophen und Pädagogen
Herbart , von den Naturforschern Huxley und Carl Vogt und
schließlich von Wheatstone und Roß . Gediegener Text steht

auch diesen Bildnissen zur Seite , deren technische Reproduktion
nach wie vor des höchsten Lobes wert ist . —r.

Posthandbuch für die Geschäftswelt, herausgegeben
von Oberpostsekretär H . Hettler. 9 . Jahrgang 1899. Preis
1 Mk. 50 Pfg . Verlag von Greiner L Pfeiffer in Stuttgart.
Wer das Buch in die Hand nimmt , wird überrascht sein , wie
praktisch dasselbe eingerichtet, und wie übersichtlich hier alles
ist. Durch die Verwendung von verschiedenfarbigemPapier
und Karton für einzelne Abteilungen und Tarife genügt beim
Gebrauch ein Griff, und das Gesuchte liegt vor Augen. Die
Ausland -Paketposttarife bringt es vollständig, also auch die
Tarife für Pakete über 5 bezw . 3 KZ und solche für Länder,
über die in anderen Postbüchern überhaupt nichts zu finden
ist. Alles beim Versand zu Beachtende ist an ein und der¬
selben Stelle angegeben. Die zahlreichen ausländischen Orts¬
verzeichnisse , Gewichts- und Währungsumrechnungstabellen re.
machen das Buch auch sonst zu einem wirklichen Nachschlage¬
werk . Man merkt dem Buche sofort an , daß hier der gediegene
Postbeamte den praktischen Geschäftsmann zu Rate zog.

Die illustrierte Halbmonatsschrift „Nieder-
fach fen " , Bremen, bietet in ihren letzten Nummern wieder
eine solche Fülle litterarischer Gaben , daß wir Niedersachsen
alle Ursache haben, stolz zu sein auf diesenwürdigen und vor¬
nehmen Vertreter niederdeutschen Wesens und Charakters,
niederdeutscher Geschichte und Heimatkunde, niederdeutscher
Sprache und Litteratur . Es macht Vergnügen, zu sehen , wie
dieses heimatlicheBlatt sich entwickelt, wie es stets bemüht ist,
nur das Beste zu bieten, durch künstlerische Arbeiten seine Leser zu
bilden und zu veredeln, durch kulturhistorischeAufsätze anzu¬
regen, durch treffliche Erzählungen zu unterhalten . Dichter,
Forscher und Zeichner, Redaktion und Verlag — alles
arbeitet Hand in Hand , um uns ein Blatt zu schaffen , das,
weit über den vielen Unterhaltungsblättern stehend , bestimmt
ist, unserem Vollsstamm seinen Charakter und seine kernige
Festigkeit zu bewahren, das ferner bestimmt ist , ein geistiger
Sammelpunkt zu sein für niedersächsisches Denken und Fühlen.
Wir empfehlen die Zeitschrift „Niedersachsen" all nnsern Lesern
auf das wärmste.

Unsere Frauenwelt braucht sich heute wahrlich nicht
mehr über Unselbständigkeitzu beklagen. Jetzt bekommt sie

Bestreben, sich einen möglichstgroßen Anteil an dem Pauschcrk-
honorar zu sichern , die Zahl ihrer Konsultationen und Be¬
suche unnötigerweise gesteigert hätten , folgendes an : Bei
einem Kasfenmitgliede in Osternburg sei ein Kassenarzt er¬
schienen und habe sich nach dem Befinden desselben erkundigt.
Das . Mitglied habe gesagt, es ginge ihm ganz gut . Der Arzt
habe dann bemerkt, er habe nur einmal Nachsehen wollen»
wie es ihm ginge und gemeint, „ er wolle ihm doch mal etwas
verschreiben" . Das sei denn auch geschehen . — Das betreffende
Rezept befindet sich, wie der Vorsitzendemitteilte, im Besitzder
Kasse. — Der Vorsitzende stellte dann eine in unseremBerichte
durch einen Schreibfehler entstandene Unrichtigkeit in Bezug
auf die Kilometergelder richtig, indem er darauf hinwies,
daß er bezüglich deren gesagt habe, daß die Aerzte nicht
50 Pfg . pw Kilometer an Transportkosten verlangen
könnten, da ihnen gesetzlich nur 40 Pfg . zuständen. Mit
der kurzen Bemerkung der Aerzte in Bezug auf das Referat
des Herrn Heitmann „ So viel Sätze , so viel Unrichtigkeiten,"
meint Redner , bewiesen die Aerzte garnichts. Wie die
Aerzte sagen könnten, daß sie für einen ärztlichen
Besuch innerhalb einer Entfernung von 2 Kilometern
durchschnittlich 47 Pfg . erhalten hätten , verstehe er nicht;
aus der in Nr . 110 der „ Nachr.

" veröffentlichten Statistik
der pro Konsultation gezahlten Honorarsätze ergebe sich klar
und deutlich, daß der Durchschnittssatz 49,63 Pfg . betragen
habe. Wenn die Aerzte sagten, daß sämtliche hiesigen freien
Krankenkassen, die ihren Mitgliedern die Wahl unter mehreren
Aerzten gestatten, die ärztliche Einzelleistung nach den Mindest¬
sätzen der staatlichen Taxe bezahlen, so sage er, das sei nicht
wahr . Die hiesige Tapcziererkrankenkassezahle z . B . pro Kops
und Jahr nur 2 Mk. Da stehe den Mitgliedern dieWahl zwischen
den Herren vr . Kaase und vi . Schlaeger frei. — Weiter sagten
die vereinigten Kassenärzte in ihrer Erklärung , daß sie an
den Vorsitzenden des Krankenkassenvorstandes ein Schreiben
gerichtet hätten, mit der Aufforderung, die öffentliche Be¬
hauptung eines Vorstandsmitgliedes , „ es seien ihm ver¬
schiedene Aerzte bekannt, die gerne zu dem bisherigen
Honorarsatz Kassenärzte bleiben wollten, daß sie es aber nicht
könnten, weil sie Mitglieder des Aerztevereins seien "

, durch
Nennung der Namen auch wirklich zu vertreten. Herr
Schwencker bemerkte hierzu, daß ihm seitens der „vereinigten
Kassenärzte" kein derartiges Schreiben zugegangen sei.
Nur von Herrn vr . Laux sei ihm ein privates
Schreiben, aus welchem nicht hervorgehe, daß es im
Namen der Kassenärzte geschrieben sei, zugegangen. In
diesem Schreiben werde er allerdings zur Namensnennung
aufgefordert. Wenn Herr vr . Laux oder die vereinigten
Kassenärzte eine Versammlung würden einbernfen und diese
Versammlung erkläre, daß eine derartige Aenßerung eines
hiesigen Arztes nicht erfolgt sei, so würde der Vorstand die
Nennung der Namen jener Herren Arzte öffentlich in den
Blättern bekannt geben. — Sodann citierte der Vorsitzende
aus einem Artikel der „Mediz . Reform "

, worin es heißt:
Der Arzt solle nicht bei der Krankenbehandlung sich, aus
den Standpunkt des Geldverdienstes stellen, sondern er/solle
vielmehr ein treuer Seelsorger und Berater der Familie ffein.
Würde die Forderung der Aerzte angenommen werden, so
sehe der Vorstand sich veranlaßt , eine Streichung der
26 Wochen, während deren die Krankenunterstützung gezahlt
werde, sowie eine Erhöhung der Mitgliederbeiträge zu be¬
antragen . Er bitte daher, den Forderungen der Aerzte nicht
zuznstimmen.

An diese Ausführungenschloß sich eine sehr aus¬
gedehnte Debatte , in welcher zunächst ein Vertreter

sogar ein eigenesKonversations-Lexikon ! Auf 1600Seiten wird
das „Illustrierte Konversations - Lexikon der Frau"
(Verlag von Julius Becker in Berlin ) in ca. 5000 Original-
artikeln alles enthalten, was für die Frau in den verschiedensten
Stellungen und Lebenslagen wissenswert ist . Die Mitarbeiter¬
liste , die der erstenLieferung beigegeben ist, enthält , die Namen
vieler angesehensterFachleute, die in den verschiedenen Ab¬
teilungen gewetteifert haben, um das reiche Material zusammen¬
zutragen . Die gute Hausmutter oder Haustochter wird, wie
wir aus der Einteilung ersehen , für alle Fragen der Küche
und Wirtschaft, für alle Bedenken des gesellschaftlichen Taktes
und der Erziehung hier einen zuverlässigen und stets Hilfs¬
bereiten Berater haben. Die Frau , die dem Berufsleben
Interesse entgegenbringt, kann sich mühelos über die
„Aerztinnenfrägs " unterrichten oder über die Statistik der
Frauenarbeit , die Arbeiterinnenschutzgesetzgebung und so
fort in fast endloser, bunter Folge, wobei neben den
deutschen auch den österreichischen und schweizerischen
Zuständen eingehende Beachtung geschenkt wird . In der
medizinischen Abteilung findet sich eine unzählige Menge
von Artikeln, die in einer Form , die durchaus jedem ver¬
ständlich ist , über die verschiedenen Krankheiten belehrt, und
in denen die Aerzte oder Aerztinnen, die ihre Verfasser sind,
wertvolle Ratschläge geben , wie man z . B . eine leichte Er¬
krankung behandeln muß, woran man die der Gesundheit
nahende Gefahr erkennt u . s. w. Sehr beifällig muß von
praktischenMenschen der juristische Teil ausgenommen werden.
Denn hier ist es wahrlich Not , daß den Frauen ein Begriff
von den herrschenden Grundsätzen gegeben wird . Aber wer
wollte bei diesen : überaus reichhaltigen Werke alle Einzelheiten
anfzählen? ! Wir wollen uns darauf beschränken , zu sagen,
daß dieses Werk wirklich ein überaus wertvolles, ja fast un¬
entbehrlichesNachschlagebuch ist . Neben den vielen Textbildern
finden sich zahlreiche bunte und schwarze Tafeln , die in hohem
Grade anschaulich sind. Das „Illustrierte Konversations-
Lexikon der Frau " wird sich ohne Zweifel schnell einbürgern.
Der wohlfeile Preis , den die Verlagsbuchhandlung gestellt hat,
ermöglicht jedermann die Anschaffung dieses empfehlenswerten
Werkes. ,



der Arbeitnehmer der Ansicht Ausdruck gab , daß die
freie Aerztewahl in finanzieller Hinsicht bedeutende Vorteile
biete . Die ärztliche Vergütung sei doch eine äußerst niedrige ,
zu nennen . Redner wünscht , daß nicht allein biochemische
Aerzte als Kassenärzte fungieren , sondern auch Allopathen , und !
stellt den Antrag , den Verqütunqssatz von 3,25 Mk . auf
3 . 75 Mk . zu erhöhen.

Der Vorsitzende entgegnet , daß unter dem Minimal¬
satz der oldenb . Aerztetaxe die bisherigen Kassenärzte keine
Kassenmitglieder behandeln würden . Im Laufe der Debatte
wurde dann weiter etwa folgendes ausgeführt : Das
ganze Prinzip , das die Aerzte mit ihrer Kündigung
verfolgten , sei nichts anderes als eine Kraftprobe ; falle die
Krankenkasse darauf hinein , so würden ihre ganzen in letzter
Zeit erfolgreichen Bemühungen umsonst gewesen sein . Die der
Kasse noch zur Verfügung stehenden 5 Aerzte (mit 2 Assistenz¬
ärzten 7 ) würden vollkommen zur Behandlung der Kassenmit¬
glieder genügen . „ Es ist ja auch nicht ausgeschlossen , daß sich
hier bald einmal ein Klapperstorch in Gestalt eines neuen allo¬
pathischen Arztes niederläßt "

, der die Sätze derÖrtskrankenkasse
acceptiert und die Behandlung ihrer Mitglieder übernimmt.
Wie schon in der allgemeinen Mitgliederversammlung , wurde
auch gestern wieder betont , daß die Reformen nicht für die
Herren Aerzte , sondern in erster Linie zu Gunsten der Mit¬
glieder geschaffen seien , und das man darauf bedacht sein müsse,
für diese zunächst eine Erhöhung des Krankengeldes herbei¬
zuführen.

Herr Karl Heitmann legt energisch Verwahrung gegenden ihm in der letzten Erklärung der Aerzte gemachten Vor¬
wurf , er habe Unwahres behauptet , ein . Seine Angaben seien
nach den Büchern der Kasse gemacht , aus denen ihre Richtigkeit
hervorgehc . Der Vorstand habe nicht auf die Erklärung der
Aerzte geantwortet , da er deren Sprechweise einer Erwiderung
nicht für würdig halte . Er sei der Ueberzeugung , daß feste
Kassenärzte der freien Arztwahl vorzuziehen seien . Es sei
überhaupt noch eine Streitfrage , ob es nicht / am
besten sei, eigene Kassenärzte ohne Privatpraxis anznstellen.
Wenn die Herren Aerzte in ihrer Erklärung sagten , daß sie alle
deutschen Aerzte . hinter sich hätten , so sei das unzutreffend,
denn auff dem deutschen Aerztekongreß sei nur etwa die Hälfte
der deutschen Aerzte vertreten gewesen , und diese seien noch
geteilter Meinung gewesen . Den Minimalsatz der olden¬
burgischen Aerztetaxe als Kassenarzthonorar anzuuehmen , sei
ein Ding der Unmöglichkeit . Die gesamten hiesigen Aerzte
verdankten zum großen Teil ihre Praxis der Ortskrankenkasse.
Wenn sie durch die Behandlung der Mitglieder derselben
wirklich einen Einnahme -Ausfall hätten , so werde dieser durch
die Privatpraxis wieder wett gemacht . Wenn die Kassen-
verhültnisse es später erlaubte » , so sei ja eine Erhöhung
des Honorarsatzes nicht ausgeschlossen . Bevor aber der
Reservefonds nicht die gesetzliche Höhe erreicht habe,
sei das nicht möglich . Die ganze Acrztefrage sei als ein
Provisorium anzusehen , als ein Uebergangsstadium . Es sei
nicht abzuleugnen , daß unter den Arbeitern ein gewisser
medizinischer Aberglaube bestehe ; vielfach sei man der
Ansicht , daß der Arzt , der die teuerste und meiste
Medizin verschreibe , der beste sei. Das sei aber durch¬
aus nicht der Fall . Er habe einmal einen Arzt ge¬
fragt , ob nicht billige Medizin ganz dieselbe Wirkung
habe wie teuere . Der Arzt habe das unumwunden
zugestanden . Er bitte nochmals , den jetzigen Zustand als
ein Provisorium anzusehen.

Von anderer Seite wurde darauf hingewiesen , daß der
Hauptgrund , weshalb sich die Aerzte der Kasse gegenüber-
gestellt hätten , auch darin zu suchen sei, daß ihnen die
Apothekerprozente verloren gegangen seien.

Aus der weiteren Debatte sind dann noch die Aus¬
führungen des Herrn Kürschnermeister Willers zu erwähnen.
Dieser hat den Eindruck gewonnen , daß die jetzige Honorierung
der Aerzte nicht den Ansprüchen , die man an sie stelle , ent¬
spreche . Der Vorstand hätte versuchen sollen , sich mit den
Aerzten zu einigen . Man solle ihnen allerdings nicht mehr
geben , als ihnen zukommc , doch wäre es wohl
durch beiderseitiges Entgegenkommen möglich ge¬
wesen , eine Einigung zu erzielen . Daß die Mitglieder
früher unter 9 Aerzten (bevor die Biochemiker hinzukamett)
frei wählen konnten , habe sich gut bewährt , und dies System
sei auch nach seinein Dafürhalten das einzig Richtige.
Wenn das in Zukunft aufhöre , werde sich unter den
Mitgliedern eine große Unzufriedenheit kundgebcn , und in
kurzer Zeit werde doch der Wunsch wieder laut werden,
allopathische Aerzte zu haben . Die Folge würde sein,
daß jüngere Aerzte , die sich hier niedcrlasscn würden,
vielleicht die Sätze der Kasse acceptieren würden , ältere
Aerzte würde man dann aber nicht zur Verfügung haben,
und das sei nicht wünschenswert . Er stehe auf dem Stand¬
punkt , daß jedem das Recht zustehen müsse , den Arzt zu
wählen , welchen er wolle . Redner bedauert nochmals , daß
vom Vorstand nicht der Versuch , eine Einigung herbei-
^usUhren , gemacht sei.

Der Vorsitzende faßte dies als einen Vorwurf gegen
den Vorstand auf , und trat dem energisch entgegen . Die
Aerzte Hütten dem Vorstand die Pistole auf die Brust
gesetzt und einfach gesagt , wenn ihnen der Minimalsatz
der oldenburgischen Aerztetaxe nicht als Honorar bewilligt
würde , kündigten sie den Vertrag . Die Oldenburger Orts¬
krankenkasse zahle mit am meisten in ganz Deutschland.
Wären die Aerzte mit dem Ersuchen um Honorarerhöhung
an den Vorstand herangetreten , so würde man darüber ver¬
handelt haben . Redner verurteilt es scharf , daß die Aerzte
sofort die Sache an die Oeffentlichkcit gebracht hätten.

Herr Willers entgcgnete , das höre sich alles ganz
richtig an , und der Vorstand müsse auch das Interesse der
Mitglieder wahren , aber er Hätte sich nicht durch das Vor¬
gehen der Aerzte verletzt fühlen dürfen und den Versuch einer
Einigung machen müssen . Einen Vorwurf habe er dem Vor¬
stand nicht machen wollen . Die Hauptsache bei einer Kranken¬
kasse sei die Arztsrage . Es sei nicht so einfach , zu sagens wir
wollen die Allopathen bei Seite schieben , und es sei nicht
gleichgültig , wenn mit ihnen gebrochen werde . Es sei für

dm Kranken von größter Wichtigkeit , daß er sich einen Arzt
wählen könne , zu dem er Vertrauen habe und der ihm
genehm sei.

Herr Schwencker hob ferner hervor , daß die Aerzte
durch ihr Vorgehen nur bezweckten , der Kasse einen
Arzt zur Vornahme der Revisionen namhaft zu machen , der
ihnen passe . „ Weg mit Or . Laudmann ! " das sei der
Kardiualpnnkt bei den Aerzten . Darauf gingen sie hinaus.
Der Vorstand habe aber das Recht , die Revisionen vor¬
nehmen zu lassen , durch wen er wolle . Der Vorstand hafte
dafür.

Herr Neubert bat die Versammlung , volles Vertrauen
zum Vorstände zu haben und die Annahme der Kündigung
der Aerzte gut zu heißen . Die Kassen , welche freie Aerzte¬
wahl hätten , könnten nicht vorwärts kommen , sondem
gingen meistens zurück . Für eine Kasse sei es
viel gedeihlicher , wenn sie mit wenig Aerzten zu rechnen
habe . 5 bczw . 7 Aerzte seien für die Ortskrankenkasse voll¬
kommen genug . Ganz gewiß werden auch Allopathen wieder¬
kommen , die sich der Kasse anbieten.

Nach weiterer Debatte , die neue Gesichtspunkte nicht
mehr hervorbrachte , wurde , nachdem Schluß der Debatte be¬
antragt und angenommen war , mit großer Majorität
beschlossen , sich mit dem Vorgehen des Vorstandes
einverstanden zu erklären und die Annahme der
Kündigung der Aerzte gut zu heißen.

Der nächste Punkt der Tagesordnung betraf die
Aenderung einzelner Paragraphen des Statuts . Nach deren
Erledigung wurde beschlossen , in Zukunft alle Bekannt¬
machungen außer in den „Oldenb . Anzeigen "

auch in den
„Nachrichten f . St . u . L .

"
, im „ Generalanzeiger " und im

„ Nordd . Volksblatt " zu veröffentlichen . Die Einladung zur
Generalversammlung erfolgt außerdem in gewohnter Weise
durch Karten.

Nach weiteren statistischen Mitteilungen des Vorsitzenden
wurde die Versammlung nach 12 Uhr geschlossen.

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik Übernimmt die Redaktion dev

Publikum gegenüber keine Verantwortung ).

Dev golzwavder Hafen.
Schon seit einigen Jahren ist die Schiffahrt nach unserm

golzwarder Hasen durch die Weserkorrektion sehr verschlechtert,
so das; es nur vollständig mit den Verhältnissen bekannten
Schiffern möglich mar , durch das durch die Weserkorrcktion
sehr verlängerte Außentief zu kommen . Trotzdem von Seiten
der Interessenten schon häufiger Beschwerde geführt ist, sind nur
ganz geringe Verbesserungen vorgenommen , und haben sich die
Verhältnisse jetzt so bedeutend durch die von der Weserkorrektion
nördlich der Einfahrt hergcstellte Schlcnge verschlechtert , daß
nicht allein die hier häufig ankommcnden Fremden , sondern
auch die hier täglich verkehrenden hiesigen Schiffer nur noch
mit der größten Gefahr das Außcnties passieren können . Vor
etwa 8 Tagen lief ein von der Elbe kommendes , mit Cement
beladenes Schiff auf diese Schlenge , und cs war nur dem dort
grundlosen Schlamm zu verdanken , daß die Schlenge nachgäb
und Schiff und Ladung gerettet werden konnten . Gestern traf,
nun auch den hier wohnenden Schiffer Otholt dasselbe Geschick.
Derselbe ging von hier mit einer Ladung Cementplattcn aus,
das Schiff wurde aber von dem über die Schlenge gehenden
starken Strom ersaßt und auf die Schlcnge gesetzt. Bei nun
fallendem Wasser legte sich das Schiff auf die Seite , wodurch
die aus Pfannen bestehende Ladung stark beschädigt wurde.
Es nmßte ein großer Teil der Ladung gelöscht werden , damit
das Schiff beim Eintreten der Flut nicht zu Grunde ging.

Es wäre jetzt doch endlich Zeit , daß die betreffende
Auffichtsbehörde der Weserkorrektion energisch zu Leibe ginge,
damit solche Uebclstände gehoben würden.

Wer erseht den entstandenen Schaden?
- t.

Aus aller Wett.
Ein Tagesprogramm des Kaisers.

Wie sehr der Kaiser in Anspruch genommen ist und
welche Fülle von Geschäften oft an einein Tage aus ihn ein¬
stürmt , das hat der letzte Mittwoch bewiesen . Das Publikum
macht sich davon kann ; die richtige Vorstellung , wenn es die
einzelnen Mitteilungen aus dem kurzen Register des Hof¬
berichtes oder sonstige Nachrichten über die Thätigkeit des
Kaisers liest . Mail muß die einzelnen Programmpunkte eines
Tages zusammenfassen , um zu erkennen , welch außerordentliche
Fülle von Obliegenheiten der Kaiser zu erfüllen

' hat . Zu einer
derartigen Zusammenstellung eignet sich der letzte Mittwoch
ganz besonders . Airs einer knappen Zusammenfassung an
dieser Stelle wird man erkennen , daß zur Absolvierung

'
solch

eines außerordentlich großen Tagesprogrammes ein ungemein
kräftiges Nervensystem gehört . Schon früh begann am Mitt¬
woch das Tagewerk des Monarchen . Um 9 Uhr fuhr er bei
dem Landesausstelliiiigsgebäude vor , um die Modelle für das
Denkmal des Größen Kurfürsten , das in Minden aufgestellt
werden soll , in Augenschein zu nehmen . Es wird gar viele
Menscheil geben , denen die halbstündige , ernste Beschäftigung
mit Kunstwerken ermüdend genug dünkt ; der Kaiser aber fuhr,
nachdem er Skizzen und Modelle eingehend besichtigt hatte , sofort
nach dem in der Lützowstraße bclegenen Atelier des Bildhauers
Brutt . Nachdem er auch hier , entsprechend seinem künstlerischen
Interesse , die Werke des Künstlers betrachtet hatte , nahmen
ihn Geschäfte politischer Natur in Anspruch . Er sprach bei
dem Staatssekretär v . Bülow vor , und aus die Konferenz mit
diesem folgte im königlichen Schloß ein Vortrag des Geheimen
Rates von Lucanus . Daran schlossen sich , wieder offizielle
Empfänge , so des Generals von Los , und erst jetzt gönnte sich
der Kaiser — wenn man so sagen darf

' — eine kurze Er¬
holung , nämlich bei der Frühstückstäfcl . Da aber an dieser
Gäste teilnahmen , und der Kaiser

'
eine7lebhafte Konversation

liebt , so kann man von einer „Ruhepause " nicht wohl sprechen.
Der Nachmittag brachte weitere Atelierbesuche , und es gehört
ein hoher Grad Kiriistbegeisterrmg und Aufnahmefähigkeit dazu,
nach einem solchen Vormittage noch drei Künstler , nämlich
Professor Lessing , Begas und Schott zu besuchen . . Der
schwerere Teil des Tages , die Repräsentation im Großen , kam
später . Um acht Uhr begann die große Galatafel zu Ehren
des Geburtstages der Königin von England . Nur wer erwägt,
wie bei allen Ccremonicn , bei allen Vorkommnissen der
Herrscher den Mittelpunkt bildet , wie er überall zu. hören und
zu sprechen hat , wird ermessen , welch immense Leistung die
Durchführung eines solchen Programms ist . Ein wenig mag

sie erleichtert werden dadurch , daß der Dienst bis ins kleinste
geregelt ist , und daß die Uhr unumschränkt regiert . Es giebt
keine Aufhaltungen , keine Störungen , der Kaiser kann und
darf nicht warten . Aber auf jeden Fall steht fest : ein solches
Programm , wie es der Kaiser am Mittwoch erledigt hat,
fordert eine von Jugend auf anerzogene Selbstbeherrschung
und ein außerordentlich stark ausgeprägtes Pflichtgefühl.

Handel » Gewerbe und Berkehr.
Oldenburg , 26 . Mai . Kursbericht der Oldenburgischen

Svär « und Leih - Banl . Anlauf Verkauf
3 '/ , PCt . Deutsche R - ichsanleihe , abgest ., UN- vCt . vCr.

kündbar bis 1905 . . . . 100,15 101
3 '/ , PCt . do . vo . . . . . 100,45 101
3vCt . do . bo . . . . 91,70 92,25
3 '/ , pCt . Alte Oldenb . KonsolS . . . 98,50 99,50
3V - pCt . Neue do . do . (halbjährliche Zins¬

zahlung . . . . . . 98,50 —
3 PCt . do . do . . . . . SO 91
3 V, pCt . Schuldverschreibg . der staatl . Bodenkredit-

Anstalt des Herzogtums Oldenburg (seitens
des Inhabers kündbar ) . . . 99 100

3 pCt . Oldenb . Prämien -Anleihe . . . — —
3 '/ - M . Vrsußffche konsolidierteAnleihe , abgest .,

unkündbar bis 1905 . . . 100,45 10 t
3V , vEt . Preußische konsolidierte Anleihe . . 100,50 101,05
3 pCt . do . vo . do . . 91,70 92,25
3 V, pCt . Br mer Staats -Anleihe von 1893 96,80 97,35
4 pCt . Butjadinger , Wildeshauser , Stollcammer 100 —
4 pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen . 100 —
3 '/ , PCt . Butjadinger Amtsv ., Hohen ! rch. . 97,50 —
3 '/ , pCt . sonstige Oldenb . Kommunal -Anleihen 97,50 98,50
3 '/ , vCt . Nürnberger Stadt -Anleihe . . — —
4 pCt . Eutin -Lübecker Vrior .-Obligationen . 100,50 —

4pCt . Moskau -Windau -Rpbinsk -Eiienb .-Prior . gar . 100,20 100,75
4 PCL. Rjäsan -Uralsk - Eis .-Prior ., staatl . garant . 100,50 101,05
4 pCt . alte italienische Rente (Stücke von 4000 stk.

und darunter ) . . . . . 94,95 95,50
3 pCt . Italienische Eisenb .-Prioritäte » , garantiert 60,10 60,65

(Stücke v . 500 Lire im Verkauf V. PCt . höher)
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke von >2Q25Mk .) 99,90 100,45
4 PCt . do . (Stücke von 1012,50 Mk . 100 100,70
4 pCt . Transvaal Eisenb .-Oblig . v . 99 , staatl . gar . 97 97,55
3 '/ - PCt . Pfdbr . der Preuß . Boden Crev . Akt . Bank

Ser . VH . u . VlU ., unkündbar bis 1907 95,45 96
4 pCt . do . do ., Serie XVII , unkündbar bis 1906 102,20 102,80
3 V, pCt . Brandbriefe der Mecklenburg . Hypotbeken-

und Wechselban ; , unkündbar bis 1905 . 96,20 96,50
4p § t . do . do ., Serie I , „ „ 1909 . 102,20 102,50
4 pCt . Glashütten - Briontäten , rückzahlbar 102 . 102 103
4 pCt . Warps -Svinnerei -Priori : . . rückzahlb . 105 105 106
Oldenb . Landesbank -Aktien (40 vCt . Einzahlung u.

4 vCt . Zins vom 1 . Januar ) . . - - 157,50
Oldenb . Glashütten - Aktien (4 vCt . Zinsv . 1 . Jan .) — —
Oldenb .-Portug . Dampssch .-Rhed .»Aktien (4 pCt.

Zins vom 1 . Januar ) . . . — — -
Warvsip .- Vrior .-Akt . III .Em . (4vCt . Zinsv .1 .Jan .) — —
Wechsel aus Amsterdam kurz für fl . 100 in Mi . 168,05 168,85

„ „ Lonvon „ „ 1 L. „ „ 20,39 20,4L
.. „ New -Aork „ „ 1 Doll . „ „ 4,165 4,215

Holländische Banknoten für 10 Gulden „ „ 16,79 —
An der Berliner Börse notierten gestern:

Oldenburgische Spar - und Leihbank -Aktien 173,75 pCt . G . -
Oldenburg . Enenhütten - Aktien (Augustfehn ) 158 pCt . bez , G.
Oldenb . Versicher .-Gesellschafts - Aktlen ve : St . —

Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehenszins do . do . 5 VCr.
Unter Zins für Wechsel 4 '/ , vCt.

do . do . Konto -Korrent ü vCt.

Oertliche Getreidepreise in der Stadt Oldenburg
am 24 . Mai 1899.

Hafer, hiesiger
„ russischer

Roggen , hiesiger
„ Petersburger
„ südrussischer

Weizen

Mrk.
7,70 Gerste , inländische

Mrk.

7,80 „ russische 6,40
— Bohnen 7,60

— Buchweizen 8,50
8,30 Mais 5,30
8,50 Kleiner Mais 6,60

Lupinen 6,—-
pro Centn» .

Märkte.
Berlin , 24 . Mai . Städtischer Schlachtviehmarkt . Zum

Verkauf standen : 316 Rinder , 1994 Kälber , 800 Schafe , 9111
Schweine . Bezahlt wurden für 50 KZ Schlachtgewicht in
Mark : Für Rinder : Bullen : Gering genährte 48 — 52 Mk .,
Färsen und Kühe : Mäßig genährte 50 — 52 Mk . , gering
genährte 46 — 48 Mk . Kälber : Feinste Mastkälber (Vollmilch¬
mast ) und beste Saugkälber 75 — 78 Mk ., mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 70 — 74 Mk ., geringe Saugkälber 64 bis
68 Mk ., ältere gering genährte Kälber (Fresser ) 43 — 46 Mk.
Schafe : Mastlämmer und jüngere Masthammel 55 — 57 Mk .,
ältere Masthammel 48 — 53 Mk, , mäßig genährte Hammel
und Schafe (Merzschafe ) 44 — 47 Mk . Schweine : Man zahlte
für 100 Pfund lebend mit 20 o/o Tara -Abzug : Vollfleischige,
kernige Schweine feinerer Rassen und deren Kreuzungen,
höchstens 1 '/« Jahr alt : 47 — 48 Mk ., fleischige Schweine 46
bis 47 Mk . , gering entwickelte 44 — 45 Uck., Sauen 41 — 43 Mk.

Verlaus und Tendenz : Vom Rinderaustriebe blieben nur
64 Stück unverkauft . Der Kälberhandel gestaltete sich glatt.
Bei den Schafen wurden ungefähr 525 Stück abgesetzt . Der
Schweinemarkt verlief ruhig und wurde geräumt . Fetts
Ware , reichlich vertreten , sehr vernachlässigt.

Hamburg , 24 . Mai . (Sternschanz - Viehmarkt .) Der
Schweinehandel verlies heilte gut . Zugeführt 1640 Stück.
Preise : Verscmdtschweme , schwere 45 — 47 Mk ., leichte 48 bis'
50 Mk ., Sauen 40 - 44 Mk . und Ferkel 47 — 49 M
pro 100 Pfund.

Der Kälberhandel verlief heute gut . Zugeführt 1110 Stück.
Preise : Beste 94 — 105 , geringere 65 — 85 Mk . pr . 100 Psd.

LSitternngSbeobachtnugen in Oldenburg
_ von A . Schulz . Optiker.

Monat. Tkirmo-
nerer
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8 „ Lm.
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755,2
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25 . Mai
S6 . Mai

-r- io.7 -t- 7.3



Anzeigen.
Nachfuge.

Meine Stelle kommt auch parzellenweisezum
Aufsatz , und zwar wie folgt:

1 . Grundstück qm See und unmittelbar an
Dreibergen belegen, ohne Gebäude und
Holz, Größe ca. 2fts da;

2. Meyerhauser Esch , bestes Ackerland,
Größe 2 ka 17 ar 46 qm — 26 Scheffels. ;

3. Heuerstelle, von D . Meyer bewohnt, mit
ca. 25 Scheffels. Bau -, Weide- und
Gartenland;

4. Heuerstelle, von G . Stoffers bewohnt,
mit 42 Scheffels. Garten -, Bau - und
Weideland;

5. Feld mit ca. 20 Scheffels . Ackerland,
40 Scheffels. Heideland und die Scheune,
welche 1897 neu erbaut ist;

6. Heller Esch , Ackerland, 1 da 68 ar 11 qm;
7. Hövenkamp, Ackerland, 84 ar 34 qm;
8 . Flachsmoor/ 5 da 05 ar 14 qm;
9. Hosüne, Ackerland, 3 da 11 ar 90 qm,

mit dem Hauvtwohnhause, welches leicht
umzubauen ist;

10. Siebbusch, Laubholz, Größe 2 da 59 ar
31 qm;

11 . Sieb -Wendel, 3 da 94 ar 57 qm;
12. Langenhagen, Wiese und Laubholz, 3 da

76 ar 91 qm;
13. Depenhageu, Wiese, 2 da 47 ar 94qm;
14. Siebgöhlen, Wiese, 95 ar 42 qm;
15. Looge, Laub- und Nadelholz, 80 ar 9 qw;
16. Kleine Wiese, 51 ar 69 qm;
17. Dückerbült, Wiese mit Reithwuchs am

See , 3 da 69 ar 08 qm;
18. Hoopewisch, Wiese und Laubholz, bestes

Kuhheu, 4 da 03 ar 85 qm.
Eine vorherige Besichtigung ist unbedingt er¬

forderlich, da die Grenzen etwas geändert
werden. _ Herrn . Rabben.
—

Kübel Der Wrt Diedr . Grundmann zu
Bürstel bei Ganderkesee läßt seine

Besitzung
daselbst, neue komplette Gebäude mit einem
reichlich 3 Scheffelsaat großen Garten , noch¬
mals am

Sonnabend, den 27. Mai,
nachmittags 4 Uhr,

in seiner Wohnung zum Verkauf aufsetzen.
Seit undenkbarer Zeit ist auf dieser Besitzung,

welche direkt qm Bürsteler Holz und dem
Hauptwege von Ganderkesee nach Ammer und
dem Forstort Stühe belegen ist, Wirtschaft be¬
trieben wordern Ein Ankauf ist daher mit
Recht zu empfehlen.

G . Haverkamp » Aukt.

Geschäfts -Anzeige.
Empfehle mich zum Umsetzen von Kachel¬

öfen, Herden , eisernen Oefen aller Art, so¬
wie zum Reparieren , Reinigen » Putzen der¬
selben; Rauch beseitige dauernd . Alles prompt
und billig.

Auch empfehle mich den geehrten Bauherren
zur Uebernahme neuer Arbeiten , als Ofen¬
setzen, Wandbekleidung, Kachel - und Fliesen-
ansetzen.

R . ZLsztsrLolk , Ofensetzer,
Oldenburg , Mittelgang 1.

8
. Mregrsü

ru üsn viLILslSlsir

Somwusvdirme,
ssiüsns von 2 M . LN , vino Parti« 8onn« li-
svkirms rur Hälft« cl«s prsitzvs, krssso-

svLtLrrrrs in grossst üuswakl,

StroddMv
Kr Herren und Knsdon von 40 pfg , sn,

rrirül - Kslilslo »?
von 1.40 dlü . LN , HanülsolioLtS in
ViLvvv u . 8villv, in Ivvirn von 18 pfg. LN,
Lorsotts von 70 pfg . sn , Koolroo
orirl von 18 pfg . sn,
SvLüi 'LSllL in grässlor husvvabl,
8vd1iplsv und
modern« psyons , v. 10 pfg . an , Wäsotre
kür Horror », Oamon u. Kinclsr , Ooirmrl-
SossrilDLssZ ? 45 pfg ^ AsoLsrr-
lüvlrsi » in allsn prsislagsn , ikiloi'rrra! -

« . - Hosen von 85 pfg.
sn, SV » Lisr »s1üolLv , LaSs-

sämtliolio

ru doüsirnl billigen Preisen.

Zu verkaufen 2V bis 30 Brieftauben.
Fr . Scheepker , Donnerschwee,

Zum roten Hause.

Rastede . Die zu Hankhausen bei der
Schule belegene Düsers Köterei mit einem
guten Wohnhause und guten Ländereien, groß
6,4714 da, Wird zum letzten Mal am

Montag, den 29 . Mai cr .,
nachm. 4 Uhr,

in Ottes Wirtshause zu Sndende zum
öffentlichen Verkauf, mit Antritt zum 1 . Mai
1900, ausgeboten werden und in diesem Ter¬
mine der Zuschlag erteilt.

Kauflustige ladet ein
E . Hagendorff , Aukt.

Verkauf einer KausnimHelle
i« MeseWe.

Rastede . Die Witwe des Hausmanns Fr.
Diers in Rastede beabsichtigt , mit obervor¬
mundschaftlicherGenehmigung die ihrem minder-
fährigen Söhne gehörendenImmobilien , als:

1 . die unter Art . 45 der Gemeinde Wiefel¬
stede belegene Hansmannsstelle , be¬
stehend in Wohnhaus , Scheune und
31,3857 üa Garten - , Acker-, Weide -,
Wisch - u .Moorländereien , auchBusch»

2. den in der Gemeinde Rastede belegenen
Wapeletplacken , grast 1,3447 l>» ,

mit Antritt zunr 1. Mai 1000 öffentlich
meistbietend zu perkaufen.

Die Hansmannsstelle liegt im Ort Wiefel¬
stede an bester Lage und sind die Ländereien
zum größten Teil sehr guter Bonität.

Der erste Verkaufstermin ist auf
Montag , den S. Jnni , nachm . 4 Uhr,
in Tapkcns Gasthause in Wiefelstede an¬
gesetzt und werden Kauflustige hierzu geladen.

Es gelangen die Immobilien im ganzen und
auch stückweise zum Aufsatz.

Jede gewünschteweitere Auskunft wird vom
Auktions-Bevollmächtigten Degen bereitwilligst
erteilt .

' C . Hagendorff , Aukt.

Haus - Verlauf.
Der Brinksitzer und Schuhmacher A . Rodiek

in Sandhatten läßt am
S» «« «M , de« Z . Z« «i d . I .,

nach»» . <» Uhr,
in des UnterzeichnetenWirtshaus ein Wohn¬
haus , 12 Mtr . lang und 10 Mtr . weit, aus
Eichcnholzbindwerk, erbaut , zum Abbruch öffent¬
lich meistbietend mit Zahlungsfrist verkaufen.

Bemerke, noch , daß säst sämtliches Holz noch
recht gut erhalten ist.

Kaufliebhäber ladet ein I . F . Harms.

Wiefenland-
Berpachtrmg

in der
Sandhatter Marsch.

Der Baumann D . Spradau zu Sandhatten
läßt am

de« 1l>. Z««i d. Z.,
nachm . 5 Uhr,

mehrere Tagewerk von seinen in
der Sandhatter Marsch belegenen
Rieselwiesey , ferner die daselbst
belegene Kirchen wiese

zum diesjährigen zweimaligen Mähen in Ab¬
teilungen meistbietend verpachten.

Pachtliebhaber versammeln sich bei der
Kirchenwiese .

'
H . Risiken , Aukt.

Am

FoiimW, dt» 3. Zmi i>. I.,
nachm. 2 Uhr aufgd.,

werde ich im Lokale des Gastwirts Egberts
hier, Ziegelhofstraste Nr . 10 , im Aufträge
des Vollstreckungsgerjchts nachfolgende ge¬
pfändeten Gegenstände öffentlich meistbietend
mit Zahlungsfrist verkaufen, als:

85 MiMeetfenster. 2 Sofas,
1 «mH . Schreibtisch, 2 Kleider¬
schränke , 1 Glasfchrauk , 2
Sofatische , 1 Nähtisch, 1 Näh¬
maschine 2 Wandbilder, 1
GyPssigur , 1 Handwagen.

I . H . Sch ulte , Aukt.
In obiger Auktion sollen ferner mitverkauft

werden:
L sehr gut erhaltenes Herren-
Faherad u 1 grötzere Partie
guter abgelagerter Cigarren.' '

_ D . O.
Lemmcrn b. Wüsting. Zn verkaufen eine

tiedige Knh , die in 14 Tagen milchend wird.
' Lankenau.

Wohne jetztÄindettstraste 30.
Johanne Neumann , Schneiderin.

Hundsmühlcn . Zn verk. ein milchgewordene
Ziege. _ D . Deeken.

Zrr
^
verkaufen

Magermilch zum Füttern.
Dampfmolkerei W . de Vries.

M ImerSU, de« I. Z«»i d. I.,
nachm. 7 Uhr,

kommen beim Wirt Wöbken in Hunds¬
mühlen folgendeGegenstände gegen Barzahlung
zum Verkauf:

2 vollst. Betten , I Bettstelle mit Matratze,
4 Rohrstühle, 1 Lehnstuhl, 1 Kommode, sämt¬
lich neue Sachen.

W . Gloystein , Aukt.

Jmmobil-Berkaus.
Osternbnrg . Die dem SchriftsetzerH,

D . A . Stolle zu Hamburg gehörigen , an der
Cloppenbnrger Chaussee Hierselbst (Ewig¬
keit) belegenen

Immobilien,
bestehend aus einem Wohnhause nebst Hoframn
und 59 ar 51 qm Ackerland, sollen am

Freitag, den 2. Juni d. I .,
«achm. « Uhr,

in Mohrmanns Gasthaus Hierselbst zum
dritten Male zum öffentlichen Verkauf auf¬
gesetzt werden, mit Antritt zum 1 . Nov . d . I.

Ein weiterer Berkanfstermin wird vor¬
aussichtlich nicht stattfinden und auf ein
nur irgendwie annehmbares Gebot der
Zuschlag erteilt werden.

A . Bischofs , Auktionator.
fangen 8is keine Natten u . Muss,

«oocksra v^rviüdtev81« Sisseldsomir
llodbs 's sikIkOlm.

vvsedLäüdi tiirNsvsvdoii u . L »nsilii «r»
Io vM«o L ss kttz., so ktz- nnL I Llli.
»rdoltlivii bei

Lorlrsrd 6romor, Drogerie , Oldenburgi .Gr.
Westerscheps bei Edewecht.

HM " 3 Eber "HW
17 uVochen alt , gr. ammerl . Rasse , hat
zu verk. Fr . Gehrels.

Vertretungen vor hiesigem
Amtsgericht übernimmt

_ Rechnuugssteller.
Verlegte » ««stren Vl»»ienll>dc»
von Stanstraße 15 nach Staustraste 21 , im
Hause des Herrn BäckermeisterBehrmann.

N . llloole L 8okn,
Kunst- u. Handelsgärtncr.

Für Schmiede!
Krankheitshalber aus sofort ein komplettes

Schmiedegevät
zu verkaufen. Käufer kann das Geschäft mietw.
übernehmen. Offerten unter S . Z . postlag.
Oldenburg erbeten.

Mefjma-Äpselsineu mid
Llutapfelfineil,

süß und saftreich, empfiehlt D . G . Lampe.
Neuer ostfriesischer Kümmelkäse , ä r/z kZ

25 Psg ., und Tilsiter Käse, ä ftz 40 Pfg .,
traf ein. D . G . Lampe.

Geräucherte Aale sind jetzt wieder stets
vorrätig. D . G . Lampe.

Lost » imä diNixsto öotvxs-
gnsU « kür «rstici. I 'okrrLäor

»üä LudsLöttkvrlv . Vor/rs/sF
^irka/o-

ü . Orome , Liadoelc.

Heirat . -ML
Geb. ev . Herr , Fabrikbesitzer in lebhafter

Industrie - u . Handelsstadt , Mitte 30er, mittel¬
groß u . v . ang . Aenß., angesehene Persönl . v.
durchaus energ. u . ehrenh. Char ., sucht wegen
Mangel an pass. Bekanntschaft baldigst Heirat
mit geb . -Dame pass. Alters von tadellosem
Ruf , mögl. musik ., die in eigener, gemütl . Häus¬
lichkeit Befriedigung findet. Größeres disponib.
Vermögen, das sichergestellt wird , erwünscht.
Gest. Zuschriften mit näheren Angaben, die
sofortige Erledigung unter Zusicherung dis¬
kretester Behandlung finden, n . Chiffre M . 1VV0
an die Exped. d . Bl . erbeten. Anonym zwecklos.

Spar- und Aartchnskaffe
e . G . m . u. H.

zri Ami LLoson.
OsirSL ' rrl - V « I7SArmo1 »LL1S

am Sonntag , den 4. Juni , in Frerichs Gast¬
hause zu Huntkosen.

Tagesordnung:
1) Rechnungsäblage und Genehmignng der

Bilanz.
2) Entlastung des Vorstandes.
3) Bericht über die stattgefnndene Revision.
4) Aenderung der Geschäftsordnung.
5) Wahl eines Anfsichtsrats - u . Vorstands¬

mitgliedes.
'

Jahresrechnnng und Bilanz liegen in der
Wohnung des Rcuda '.ftrn zur Einsicht der
Genossen ans,

Der Vorstand.
H . Cording. C . F . Lübbing. B . Künucmann.

Billige Fahrräder.
Eine Anzä

auch gebram
wegen Aufgabe billigst ausverkauft

Schäferstraße 21 , oben. '

Alle an Fahrrädern vorkommenden

I werden in eigenerWerkstatt schnell , sauber I
Iund preiswert ausgeführt . Eigene Emaillier- s
i und Vernickelungs-Anlage.

Kov . Iti - lisv,
Markt iS.

Zu kaufen oder zu mieten gesucht gut erh.
gebr. Pianino . R . Brahms , Haareneschstr. 5,

SS NvtLlS > M

HS1ÄS-

iSsLlLLvlLSIL
in sLÜvvav2sr u . Aöseäsoütsr I 'ards , intsr-
osssntss LpielssuL kür I^inäer , I 'lsisolr ssär
voftlsolimsoliSQck(vris ktest), versenäst untsr
Garantie lebender ^ nüunkt 2 8tüost kür
11 ML .» 4 Stüelc kür20 Mir.

LH. lllipke, §o!tau.
LIslÄo.

Oie Tiere sind eebleebte l^ abrunA
Asvöbnt , deshalb leiebt rm ernähren . —
Lahnstation ist anauKohen.

St

pr . Flasche
1 ^L,bei 10 Fl.

nur 9,50
^ empfiehlt

; nh . : Heinrich Eilers

Zport ^ agtzn , ktziseköi 'bv,
Lehnstühle,

sowie alle nnr möglichen Körbe.
Größte Auswahl . Billigste Preise.

Gaststratze 1« .

A«e mpsehlmDtttt Lmfliih«
für strebsame junge Leute ist die der landw.
technischen Bureaubeamten . Gediegene theor.
u . techn . - prakt . Ausbildung auf dem landw.
Technikum zu Rittergut Vorst b . Leichlingen.
Beste Erfolge. Abs . erhalten gute Stellung.
Nähers durch die Direktion.

Gesucht
auf sofort ein

Lehrling oder imgerer
WM

für mein Geschäft.
D . MSrLLZMblK,

Auktionator.

Wohnungen.
Kleine freundlicheOberwohnung auf I . Juni

zu vermieten. Kurwickstr. 34.
Zu mieten ges. zum 1 . Juni ein Unter¬

haus mit Stallung , Wagen -Remise, Keller
und Hoframn . — Offerten unter D . 10 be-
fördert die Exped. d . Bl.

Stube Zmd Kammer:
'

zu vermiete ».
_ _ Johamnsstr . 0 , oben.

Zn vermieten freund! , möbl. Stube mit Bett.
Aus Wunsch mit voller Kost.

Hinter der Lehmkuhle 2.
Zu vermieten z. 1. Novbr . eine Mrbäiter-

wohuuug zu Bloherfelde mit 0 Sch .-Saat
Land an - prompte Mietzahler.

H . A . Grabhorn , Peterstr . 14, oben.
Anst. j . Mann erh . g . Logis . Haarenstr . 22, ob

Osternburg . Zu vermieten auf sofort
oder später eine freundliche Oberwohnung.

Näheres _ Ulmenstraste 1.
Zu verm. ein möbl . Wohn - und Schlaf¬

zimmer . Georgstr. 10, Seiteneing .
Fortzugsh . ist eine sch . Wohn . m . gr. Garten

n . Stall z. 1 . Aug. zu verm. Nadorsterstr. W.
Zu vermieten Stube mit Bett , Woche

L Mark . Haarcnstraste SS.



Z » vermuten zum 1 November I.
Bahnhofsvlatz Nr . 1 zwei vollständige Etagen:in dem Nebengebäude » eine größere unddrei kleinere Wohnungen.
hvfsplatz Nr . 1. Auskmlst : Bahn-

Möbliertes Ziwmev
Mig zu vermieten. 2 . Ehnernftr . 1.

Zu vermiete« eine
Unterwohnurrg

nebst großen trockenen
Lagerräumenmit Gleisanschluß." °

5. kuü.
Rechnstllr.

Vakanzen und Stellengesuche.
Gesucht auf sofort ein tüchtiger Schmied

für meine Schiffsschmiede. W . Brand.
besucht ein ordentliches Mädchen.

Frau Schmits , Achternstr. 62.
Für die Küche des Tivoli - Theaters in

Bremen wird ein Kochlehrling » ein kräftiges
Küchenmädchen , sowieein junger Hausdiener
gesucht.

Schriftl . Offerten erbeten.
Bremer Tivoli . A .-G ., B remen."

Nadorst . Gesucht aus sofort ein Bäcker¬
geselle. _ D . Wigbers.

USSMQLrl
kür eillsa Isiobt veriräuü . Lrtilrol Zegon gutekrov — 0tt . uuel,f . iis »sv>mvyoi',8rvmon,srb.

Ein Lehrling gesucht.
Carl Pletz , Handelsgärtnerei,

Oldenburg , Wichelnstr. 13.'
Gesucht sofort ein Mädchen geg . hohen Lohn

I . Oetjengerdes , „Wieselsteder Hof."—
Aufwartung gesucht.

Ofenerstraße 39, oben.
' >

Sofort ein gewandtes
« V Laufmädchen

gesucht. _ Mufr , Langestr . 87.
Eversten b . Oldenburg . Auf sofort fürein erkranktes Mädchen ein jüngeres Mädchen

gesucht. B . Schwarting , Rechnungssteller,
verl . Gartenstr . 405.'

Äuf sofort ein Verkäufer beim Milchwagen.
Dampfmolkerei W . de Vries.

Gesucht auf sofort zwei hiesige
WM Zimmergesellen . "MU

_ _ I . Husmann , Zimmermeister."
Osternbürg . Gesuchtauf sofort

zwei Arbeiter.
A. L C. Westerhott.
Gesucht.

Auf sofort ein gewandter Schreiber.
SrlirLririam »,

Auktionator In Delmenhorst.
Strückhausen . Gesuchtaus sofort ein kleiner

Knecht._ Anton Rütheman » , Bäcker.
Ges. ein kl. Knecht von 14— 17 I . f . mein

Bargeschäft. Bürgereschstr . 7o.
Für Vrivat -Haushalt auf gleich oder

15 . Junr ein ordentliches , gut empfohlenes
Mädchen . Näheres in der Expedition dieses
Blattes. _ _

Ges. ein akkurates Ätädchen für die Vor-
mittagsstunden . Frau Müller , Lindenstr. 4.

LecketMgell -Mt.
Junger Kaufmann , der Eis.-, Färb .- und

Kolonialwaren -Branchs kundig, welcher sich am
1 . Juli er. in Esens als Agent niederlassen
und eventl. ganz Ostfriesland und Jeverland
bereisen will, bittet leistungsfähige Firmen um
ihre Vertretung . Gest. Offert, u . H . B . 100
»efördert die Exped. o. Bl._

Ges. f. Wilhelmshaven ein älteres Kinder-
mädchen oder eine Frau g . hoh . Lohn. Ges.
Mädchen s. Bremen, Delmenhorst, Wangerooge,
Bremerhaven und hier, junge Mädchen s.
einen Kaufmann aus demLande u . Delmenhorst
g. hoh . Lohn, s. Wangerooge ein kl. Knecht
von 14—15 Jahren und eure Waschfrau g.
hoh. Lohn.

Frau P . Hoting , Haarenstr . 11b.

in

zum
am

!. Seil 4., MiltG, Seil 3.. MMq,
»ili» Mmch, Sei 7. Zmi IM.

Gekegelt wird aus fünf neue« Bahnen , je einer
Preis -, Partie -, Herkules -, Dmrerkorikrirrenz - n. Meister-
schastsbahn.

Anfang des Kegelns nachmittags 3 Uhr.
MMN NGLÄNNSL8S.

Der höchste Gewinn auf - er Preisbahu betragt60 Mk ., der beste Kegler auf der Meisterfchastsbahn er¬
hält außer feinem Gewinne einen Ehrenpreis.

Zn zahlreichem Befuch ladet ergebenst ein
Dass

E Lvvkvrs MLWsssMsM . L
Sonntag , den 28 . Mai:

8 ^ 0 -ND! 8 KGN LK .LL. ^
Anfang 4 Uhr. Entree frei,äk . Der Original-Mensch„Hafe » - Rhlers" wird fichProduzieren.

Es ladet frenndlichft ein VsvlLsr.
LZl»SL.

heilen dauernd Dir . C . Denhardts Anstalten
Burgsteinfurt , Wests., und Dresden -Loschwitz.
Herr ! . Lage. Honor . nach Hcilg. Prospekte
gratis . Netteste staatl . durch S . M . Kaiser
Wilhelm I . ausgezcichn. Anst. Deutsch!.

VW! - 08801 ° sIs rote putrpomslis
ist Usr « LSkiDLNoL pDOisssIrrönls

Derselbe ist vvUILomnis » imsvkiäÄ-
Irvll unä verliert niswals seine vorrüAlivb«Dutskratt.

Duut OutLvbten von 3 xeriebtlieli vsrsiäöten
Obsmilrsrn ist Lsloldus - kutu -LxirsKt

Hur äebt mit 8oliutrmsrlcs:
stolsr 8trsifvn mit Klobus.

klobmutsfial aus vigsnva
Vvrgwvrllvn

mit Vampfsvlilsmmvrsi.
1» I >V8VL »

ÄGN
10 nii 'l 25 l? kg. überall «a Laden.

krttL KedM Mn .» IsvipLlß,
Lr -LnSor ? Lss NulL - LxlDalrr.

Krieger -Verein
in Ösen.

Vereins - und Bergnngnngs-
Anzeigen.

Alle SctznerHevSesöLksn,
welche bei einem Meister in Arbeit stehen , der
seinen Wohnsitz in der Stadt Oldenburg oder
in den Gemeinden Osternburg, Ohmstede und
Eversten hat , werden zu einer

VvrsairinrLiLNN " WsU
am 31 . Mai d. Js . , abends 8 >/2 Uhr, im
oberen Saale der Markthalle hierdurch ein¬
geladen. Zweck : Wahlen zum Gesellenausschuß.

Wahlberechtigt ist jeder in Arbeit stehende
Schneidergeselle, der das 21 . Lebensjahr voll¬
endet und sich in dem Besitz der bürgerlichen
Ehrenrechte befindet.

Der Vorstand der Zwangsinnung der
Schneider zu Oldenburg.

ur Beteiligung an der Beerdigung unseres
verstorbenenKameraden Zimmermeisters Hinr.
Hilmer in Ofen versammeln sich die Mitglieder
am Montag , den 29. d. Mts ., nachm. 2 Uhr,
beim Trauerhause.

Vereinsabzeichensind anzulegen.
Der Borstand.

Knechte - « Kutscher-Verein
Olde»tburg und Umgegend.

Am Sonntag , den 28 . Mai:

Bersarrrmlrmg
bei Gastwirt Bartels , Markt 10.

Anfang 4 Uhr.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand.

, Sonntag , den 28. Mai:

Avofzov Mcekk.
, , Eingang von beiden Seiten.

Entree 20 wofür Getränke.
"W!

Zu verkaufen ein fast neuer 4rädriger
Kindersitzwagey

mit Gummireifen. Jakob istr . 0,

Versammlung am Sonnte , den 28. Mai
nachm, br/2 Uhr, im Vereinslokal (Schwarting)

_ Der Vorstand.

„Mggsnlirug," UmßtSe.
Zn dem am 28 . d. Mts . stattfindender

mit nachfolgendem
Sali

adet ergebenst ein Joh . Rüdebufch.M Beginn des Schießens präzise ir/z Uhr

Das am Dienstag der ungünstigen Witterung
wegen nicht stattgefundene

Z. Abomemelltskoilzert
findet am Freitag , den 26 . d . M ., statt.

Es ist dies das letzte Konzert, welches die
Kapelle vor ihrem Ausrücken nach Munster
abhalten kann. Ehrich.

Turn- Ms Verein
NlSeubmz.

Sonntag , den 28. Mai 1899:

Hurnfahrt n. Etzhorn,
verbunden mit

NW
-

ZtrdEfpisL
'
MW

aus dem donnerschweer Exerzierplatz.
Abmarsch vom Turnlokale ( „Hotel zuw

Lindenhof") nachm, präzise 3 Uhr.
Der Tururat.

Osternburger
Bürger - Verein.
Am Sonntag » den 28 . d. Mts .» nachm

41/2 Uhr;

chenemtverfammülng
in der „ Harmonie " .

MMM KliibükskWait.
Die nächste Monatsversammlung finds

nicht am 8 . Juni , sondern am Sonnabend,
den 2V. Mar , statt.

Besprechung des Stiftungsfestes.
Der Vorstand .

Lintrler Schiitzen -Verein.
Am Sonntag , den 4 . Juni d. I . :

Prämienschietzen,
verbunden mit

LiLDlSUZLoHLSrl 1LNÜ
bei Gastwirt Rodiek.

Anfang des Schießens 1 Uhr nachmittags
Hierzu ladet freundlichste ein D . V.

SchVim-Vereill Dlileliburg v . 188?«
Sonntag , den 28. d . M ., nachm. 2Vs Uhr,

im Klubzimmer des „ stialsrellers " :

Kenemkversammkung.
Freunde und Gönner des Schwimmsport?

sind sehr willkommen.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Der Vorstand . ^
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2 Beilage
M 181 -er „Nachrichten flir Stadt Md Land" WMFreitag, den 86. Mai 1899.

Auferstehung.
Roman von Leo N. Totstoi.

Originalübersetzungaus dem Russischen von vr . Adolf Hess.
16) (Fortsetzung.) (Nachdruckverboten .)

Emen Augenblick blieb er stehen. Noch war die
Möglichkeit des Kampfes vorhanden . Wenn auch nur schwach,
so sprach doch noch die Stimme reiner Liebe in ihm, sprach
von ihr, von ihren Gefühlen und ihrem Leben. Eine andere
Stimme aber sprach : Paß auf, Du versäumst Dein Glück,
Deinen Genuß . Und die zweite Stimme übertönte die erste.
Er trat entschlossen an sie heran . Und der schreckliche,
unbezwingliche, tierische Mensch kam vollends über ihn.

Er ließ sie nicht aus seinen Armen, drückte sic aufs
Bett nieder und setzte sich neben sie.

„ Dmitri Jwanowitsch , liebster, bitte, lassen Sie mich ! "
sagte sie in kläglichem Ton. „Matrona Paulowna kommt! "
schrie sie laut auf und riß sich los . Wirklich kam jemand
an die Thür.

„ Dann komme ich nachts zu Dir, " sagte Nechljudow.
„ Du bist doch allein ? "

„ Was wollen Sie ? Niemals ! Das darf ich nicht,"
sagte sie nur mit den Lippen ; ihr ganzes Wesen in seiner
Erregung und Bestürzung sagte etwas anderes.

Es war wirklich Matrona Paulowna, die an die Thür
kam . Sie trat mit einer Bettdecke im Arm ins Zimmer , sah
Nechljudow vorwurfsvoll an und schalt Katjuscha, weil sie
nicht die richtige Decke genommen hätte.

Nechljudow ging schweigend hinaus , er schämte sich nicht
einmal. Er sah an Matrona Paulownas Gesichtsausdruck,
daß sie ihn tadelte und ein Recht dazu hatte ; er wußte, daß
das, was er that , schlecht war . aber der tierische Sinn , der
aus dem früheren Gefühl reiner Liebe entstanden war , nahm
ihn jetzt ganz in Beschlag und beherrschte ihn, ohne etwas
anderes anzuerkennen. Er wußte jetzt , was er thun mußte,
um diesm Sinn zu befriedigen, und suchte nach der Möglichkeit,
es zu thun.

Den ganzen Abend war er seiner selbst nicht mächtig;
bald ging er zu den Tanten , bald verließ er sie, ging in
sein Zimmer und an die Treppe und dachte nur das eine,
wie er sie sehen könnte. Aber sie wich ihm aus, und Matrona
Paulowna bemühte sich, sie nicht aus den Augen zu lassen.

XVII.
So verging der ganze Abend, und die Nacht brach an.

Der Doktor ging schlafen . Die Tauten legten sich ebenfalls
hin . Nechljudow wußte, daß Matrona Paulowna jetzt im
Schlafzimmer bei den Tanten sei und Katjuscha im Mädchen¬
zimmer allein . Er trat wieder auf die Treppe . Draußen
war es dunkel, feucht und warm ; der Weiße Nebel, der im
Frühling den letzten Schnee vertreibt oder sich von dem
schmelzenden , letzten Schnee verbreitet, erfüllte die ganze Luft.
Vom Flusse , der hundert Schritte entfernt am Abhang vor
dem Hause vorbcifloß, hörte man seltsame Töne : es war
Eisgang.

Nechljudow stieg die Treppe hinab , schritt auf ge¬
schmolzenen : und zu Eis gewordenem Schnee über Pfützen
und trat an das Fenster des Mädchenzimmers. Sein Herz
hämmerte derartig in der Brust , daß er es hörte ; sein Atem
setzte bald aus, bald rang er sich in einem schweren Seufzer
hervor. Im Mädchenzimmer brannte eine kleine Lampe;
Katjuscha saß allein am Tisch und schaute nachdenklich vor
sich hin . Nechljudow sah sie lange unbeweglich an ; er
wünschte zu wissen , was sie wohl thäte , im Glauben , von
niemandem gesehen zu werden. Zwei Minuten lang saß sie
unbeweglich, dann erhob sie de » Blick , lächelte, schüttelte wie
im Selbstvorwurf den Kopf, änderte ihre Haltung , legte
stürmisch beide Arme auf den Tisch und richtete den Blick
vor sich hin.

Er stand und schaute sie an und hörte unwillkürlich
zusammen das Klopfen seines Herzens und die sonderbaren
Töne , die vom Fluß herüberdrangen . Dort auf dem Fluß
im Nebel ging unaufhaltsam eine langsame Arbeit vor sich;
bald rauschte, krachte , stürzte etwas zusammen, bald erklangen
die dünnen Eisschollen wie Glas.

Er stand und sah auf das nachdenkliche , von innerer
Arbeit gequälte Gesicht Katjuschas, und sie that ihm leid,
aber sonderbarer Weise verstärkte das nur sein Verlangen
nach ihr.

Er klopfte ans Fenster. Sie fuhr mit dem ganzen
Körper zusammen, als hätte sie einen elektrischen Schlag
erhalten, und Schrecken malte sich auf ihremGesicht. Dieser
Ausdruck des Schreckens verließ ihr Gesicht auch dann nicht,
als sie, beide Handflächen wie Scheuklappen an die Augen
legend , ihn erkannte. Ihr Gesicht war ungewöhnlich ernst,
wie er es nie gesehen hatte . Sie lächelte nur dann , wenn
er lächelte, als ordne sie sich ihm mit diesem Lächeln unter;
aber in ihrer Seele war kein Lächeln, sondern da war
Furcht. Er gab ihr ein Zeichen mit der Hand , sie sollte
zu ihm herauskommen. Aber sie schüttelte den Kopf ; nein,
sie würde nicht herauskommen — und blieb am Fenster
stehen . Er näherte noch einmal sein Gesicht den Scheiben
und wollte ihr zurufeu, sie möchte kommen , aber in diesem
Augenblick wandte sie sich zur Thur, offenbar hatte jemand
sie gerufen.

Nechljudow trat vom Fenster fort . Der Nebel war
so dicht , daß er fünf Schritte vom Hause entfernt schon kein
Fenster mehr sah , sondern nur eine schwärzliche Masse, aus
der das rote, ungeheuer groß erscheinende Licht der Lampe
hervorleuchtete.

Auf demFlusse ertönte immer dasselbe seltsame Rauschen,
Schurren , Krachen und Klingen des Eises. In der Nähe
aus dem Hofe krähte durch den Nebel ein Hahn : andere aus

der Nachbarschaft antworteten ihm, und fernher aus dem
Dorf erklangen sich übertönende, ineinander fließendeHahnen¬
schreie . Sonst war außer dem Fluß ringsum alles still.
Das war aber schon der zweite Hahnenschrei.

Nechljudow ging nochmals hinter der Hausecke hin
und her, trat bisweilen mit dem Fuß in eine Pfütze und
näherte sich dann wieder dem Fenster des Mädchenzimmers.
Die Lampe brannte immer noch , und Katjuscha saß am Tisch,
als ob sic über etwas unschlüssig wäre . So wie er ans
Fenster trat, sah sie nach ihm hin. Er klopfte . Ohne nach¬
zusehen , wer da klopfte, lief sie sofort aus dem Mädchen¬
zimmer; er hörte, wie die Außenthür sich löste und dann
knarrte. Er erwartete sie schon am Flur und umarmte sie
herzlich und stillschweigend. Sie schmiegte sich an ihn, erhob den
Kopf nnd empfing mit den Lippen seinenKuß. Sie standen
hinter der Ecke des Flurs in einer aufgetauten, trockenen
Stelle ; er war erfüllt von quälendem, unbefriedigtem Verlangen.
Plötzlich knarrte die Außenthür wieder ebenso mit demselben
schwatzenden Geräusch, und Matrona Paulownas ärgerliche
Stimme ertönte : „ Katjuscha!"

Sie riß sich von ihm los und kehrte ins Mädchen¬
zimmer zurück . Er hörte, wie der Thürhaken zuklappte.
Danach wurde alles still, das rote Auge im Fenster ver¬
schwand , es blieb nur der Nebel und das Lärmen auf
dem Fluß.

Nechljudow trat an das Fenster heran — niemand zu
sehen . Er klopfte , keine Antwort . Nechljudow kehrte über
die Haupttreppe ins Haus zurück , aber schlief nicht ein . Er
zog die Stiefel aus und ging in Strümpfen den Korridor
entlang zu Katjuschas Thür neben dem Zimmer Matrona
Paulownas. Zuerst hörte er Matrona Paulowna ruhig
schnarchen und wollte schon eintreten ; aber dann begann sie
plötzlich zu husten und drehte sich auf der knarrenden Bett¬
stelle um. Er war starr nnd blieb so fünf Minuten stehen.
Als wieder alles still war , und wieder ihr ruhiges Schnarchen
ertönte, ging er weiter, indem er auf die nicht knarrenden
Dielenbretter zu treten suchte . So kam er dicht an Katjuschas
Thür. Alles war ruhig . Sie schlief offenbar nicht , denn
ihr Atem war nicht zu hören . Sowie er flüsterte : „ Katjuscha! "
sprang sie auf, kam an die Thür und begann ärgerlich, wie
ihm schien , auf ihn einzureden, daß er fortginge.

„ Was soll das ? Wie dürfen Sie ? . . . . Die Tanten
werden es erfahren," sagten ihre Lippen, aber ihr ganzes
Wese » sagte : „ Ich bin ganz Dein ."

lind nur das verstand Nechljudow.
„ Mach ' einen Augenblick auf ; ich flehe Dich an, " sagte

Nechljudow ganz von Sinnen.
Sie schwieg , dann hörte er das Rascheln ihrer Hand,

die den Thürhakcu suchte . Der Haken knackte , und er drang
durch die geöffnete Thür ein.

Er umfaßte sic , wie sie war , hob sie auf und trug
sie fort.

„ Ach , was thun Sic mir ? " flüsterte sie.
Aber er gab auf ihre Worte nicht Acht und trug

sie zu sich.
Als sie dann zitternd und schweigend , ohne etwas auf

seine Worte zu erwidern, von ihm fortging , trat er auf die
Treppe hinaus und blieb dort stehen.

Draußen war es Heller ; das Krachen, Klingen und
Rauschen der Eisschollen hatte sich verstärkt, und zu den
ewigen Tönen gesellte sich ein Rieseln. Der Nebel begann
sich zu senken ; hinter der Nebelwand schwamm der ab¬
nehmende Mond hervor und beleuchtete mit trübem Licht
etwas Schwarzes , Schreckliches.

„ Was nun ? Ist mir ein großes Glück , oder ein großes
Unglück geschehen ? " fragte er sich . „ So geht es immer, so
sind sie alle," sprach er mit sich selbst und ging schlafen.

(Fortsetzung folgt .)

Landwirtschaftlicher Terminkalender.
Lindern . Am Sonntag , den 28. Mai, nachmittags
Uhr, bei Herrn Zeller I . H . Tepe zu Gingermühle.

1 . lieber bäuerlichenWirtschaftsbetrieb. Referent : Herr Schul¬
vorsteher Lohaus aus Dinklage. 2 . Verschiedene Mitteilungen
vom Central -Vorstande.

Huntlosen - Großenkneten . AmSonntag, den28 . Mai,
nachmittags 4 Uhr, in Frerichs Gasthause zu Huntlosen.
1 . Vortrag des Herrn Oberroßarztes Reinländer über Aufzucht
der Pferde . 2 . Wahl der Delegierten zur Central -Ansschuß-
Sitzung. 8 . Mitteilungen vorn Central -Vorstande. 4. Rechnungs¬
ablage. 5 . Sonstiges.

Holdorf . Am Sonntag , den 28. Mai, nachmittags
5 Uhr, im Naberhausschen Gasthause zu Holdorf. 1 . Kreis¬
tierschau. Referent : Herr Kolon Ferneding . 2 . Futterbau.
Referent : Herr Kolon Lüninghake und Herr Kolon Borgerding.

Esenshamm - Rdenkirchen. Am Dienstag , denSO. Mai,
nachmittags 5 Uhr, in Schmedes' Gasthause zu Rodenkirchen.
1 . Landesticrschau im Jahre 1900. 2 . Ueber Impfung der
angekörtcn Bullen mit Tuberkulin. 3 . Ueber Haftpflicht¬
versicherung. 4. Rechenschaftsberichtder oldenburgischenLand¬
wirtschafts- Gesellschaft pro 1896, 1897, 1898. 5 . Aufnahme
neuer Mitglieder . 6 . Verschiedenes . GemeinschaftlicheTour
nach Hadeln nnd Kehdingen.

Land wührden. Sonnabend , den 27 . Mai, nach¬
mittags 7 Uhr, in Meiers Gafthanse in Dedesdorf. 1 . Be¬
sprechung einer Exkursion durch Butjadingen oder Land-
Hadcln. 2 . Zeichnung von Anteilscheinenzur Landestierschau
1900. 3 . Vortrag über Haftpflichtversicherung. 4. Verschiedenes.

KirchemmchrichLen.
Lamüertikirchc.

Am Sonnabend , den 27. Mai:
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

Am Sonntag , den 28. Mai:
1 . Hauptgottesdienst Lfls Uhr: Pastor Eckardt.
2. Hauptgottesdienst lOsts Uhr : Pastor Bultmann.
Kinbergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.
Die Kirchenbücher für die Stadt führt Pastor Bultmann

(Katharinenstr . 2), 9—11 Uhr ; für die Landgemeinde Pastor
Ramsauer (Peterstr . 16), 11—12Vs Uhr.

Elisabethstift.
Sonntag : Gottesdienst IQVs Uhr : Pastor Allihn.

Garmsorrkirche.
Am Sonntag , den 28. Mai:

Militärgottesdienst ( lO ' /Z Uhr) : Divisionspsarrer Rogge.
Osterntmrger Kirche.

Sonntag , den 28. Mai (Trinitatis-Fest) :
Gottesdienst 10 Uhr : Pastor Köster.
Kinderlehre 11 Uhr : Pastor Köster.
Katholische Kirche . Am Sonntag : 1 . Gottesdienst

7 Uhr. 2 . Militärgottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen) .
3 . Gottesdienst 9 Uhr. 4. Hochamt IQVs Uhr.

Baptistenrapeile, LMlyelmstr. O.
Am Sonntag : Gottesdienst : morgens 9stz , nach m. 4 Uhr.

Friedenskirche.
"

Sonntag , morgens Ost? und abends 7 Uhr : Gottesdienst.

Äbkung AM 2 ! . luni ö.
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Bekanntmachung.
Die Lieferung des Bedarfs sämtlicherTruppen¬

küchen uns des Garnison -Lazaretts der Garnison
Oldenburg an Fleisch - und Wnrstwaren,
sowie Speck soll für die Zeit vom 1 . Juli
bis 31 . Dezember 1899 öffentlich verdungen
werden, zu welchem Zweck im Geschäftszimmer
des KöniglichenProviantamts daselbst, Bremer¬
straße Nr . 2, auf Sonnabend , den 3 . Jnni
d. I .» vormittags 10 Uhr , Termin anbe¬
raumt wird.

Die Vergebung der Lieferung erfolgt in
2 Losen:

Los I
Rind- und Hammelfleisch,

Los IL
Schweinefleisch, geräucherter Speck , sowie

sonstige Fleisch- und Wurstwaren.
Die Angebote müssen versiegelt und mit der

Aufschrift „Angebote betreffend Fleischlieferung
firr die Garnison Oldenburg 1899" an das
Proviantamt bis zu dem angegebenen Termin
eingereicht werden.

Die Lieferungsbedingungen, deren Kenntnis
in den Angeboten zu bescheinigen ist , liegen im
Geschäftszimmer des Proviantamts vom
20. d. Mts . ab zur Einsicht aus . Dieselben
können auch gegen Erstattung der Selbstkosten
von 75 Psg ., sowie der etwa erwachsenden
Portokosten daselbst bezogen werden ; desgleichen
auch Muster zu Preisangeboten gegen Er¬
stattung der etwaigen Portokosten.
Königliche Intendantur 10 . Armeekorps.

Immobil - Verkauf
zu Westevholt.

Der PächterHeinr . Stöver zu Höven läßt
m Montag , heil W. Mai !>. I.,

uachm . V Uhr,
in Millers ' Wirtshause zu Westerholt

von seinen das. belegenen Ländereien:
1 . das von Neumann angekaufte Ackerland

auf dem Vehrenkamp, groß 1,8084 ba,
2. den vom Staate angckauften Moor¬

placken , groß xlm . 4,75 ba , sowohl im
ganzen als auch in beliebigenAbteilungen,

zum letzten Male öffentlich meistbietend zum
Verkaufe aufsetzen.

Bei irgend annehmbarem Gebote wird der
Zuschlag erfolgen.

Käufer ladet ein W . Glohstei » , Aukt.

Immobii -Verkliuf.
Oldenburg. Das ander Ziegel-

hofstraste unter Nr . 34s belegene
Hausgrundstückmit ganz ne,rein , groste
schöne Räume enthaltendem Hause,
habe ich zu einem sehr billigen
Preise unter der Hand zu verkaufen.

^VLIli . MESZ », Rechmmgssteller,
kl . Kirchenftraste O._

s Empfehle kräftige Kohlrabi -, Wirsing -,
Rot - und Weißkohlpflanzen , im freien
Lande gezogen , 100 Stck. 25 Psg ., Blumenkohl
100 Stck. 50 Psg . G . Ficken , S. Ehnernstr. Sg.

Die größte Auswahl
m

fsIlnAmi
bietet das Maschinenhaus von s

M, L,

Jmmobil-Berkaus.
Strückhausen . Frau OberleutnantAhlhorn

zu Peine läßt am

Mittwoch , den 31. Maid. I .,
nachm . 3 llhr,

in Scheeljes Gasthause zu Großenmeer
eine zu Barghorn belegene

Köterei,
bestehend aus Gebäuden und 6 da 12 ar 92 <pn
Ländereien, sowie verschiedenenin Meerkirchen
und Barghorn belegenen

Parzellen Land,
groß 55 ka 14 ar 52 gm, stückweise mit An¬
tritt zum 1 . Mai 1900, bezw . 10 . Nov . 1899,
zum zweiten Male zum öffentlich meistbieten¬
den Verkaufe aufsetzen.

Kaufliebhabcr ladet ein
Byl , Auktionator.

Eversten . Aussetzer Hinrich Ahlers zu
Mosleshöhe beabsichtigt, seine hier an derJog , I
Moorstraße belegene

Besitzung , !
bestehend aus einem zu 2 Wohnungen einge - :
richteten Wohnhause und 0,4408 da (reichlich
5 Scheffelsaat) Gartenländereien , öffentlich
meistbietendzu verkaufen, und ist Verkaufstermin
auf
Montag , den 29 . Mai d . J .,

nachm . 5 Nhr,
in Barfuß ' Wirtshause am Prinzessinwege
angesetzt , wozu Kaufliebhaber eingeladen werden.

Kayser , Aukt.

Empfehle zu den billigsten Preisen unüber¬
troffene Dreschmaschinen , Mähmaschinen,
Mahlmühlen , Centrifugen - , Fram - , Futter-
Dämpfer , Häckselmaschinen, Staubmühle»
und andere landwirtschaftliche Maschinen.

Oldenburg i. Gr.
Lager und Kontor : JE " Nosenstraste 16.

Jahre Garamie,
Lindenstr. 29.

Neues
billigst.

Knabenrad , 2

. Reyeesbach,
OIÄSuiburA,

in:

Nanntttnns „Gernrama ",
„Wanderer",
„Frisia",
Jugend -Fahrrädern,
Gepäck-Dreirädern.

^ erkrmk Lu LkllASWLZsoa Vrsisss.
Ur jeks Rilh mirh elfjährige GarlUltie für Material geleistet.

R . l -. kexersbLed.
MrLLlorov Dcrmrrr 2.

Lskl MI.
Arbeiter-Kleider-Fabrik und Maßgeschäft für

Herren-Garderobe,

Prima Pockholz - Kegelkugeln,
cigeues Fabrikat.

AM - Alte Kugeln werden rasch und billig nachgedreht . "WM
Q . S1Üvsr, Drechsler, Wallstr. 20.

Nr. WrvZSMsvr«
lleilsnsisU lür I- MgenkrMke,

^ .erritlioßor I -eiter:
WsMor OsirL iSswKVA.

krogpolrto irostsntroi äurelr ciia VoiuvaltunZ . _

Rechnungssteller, Mandatar u . Verganter,
Oldenburg i . G . , Geld - und Himfer - Makler ,

'dE Haarenstraße 5.
Annoncen - Erpedltion für das In - und Ansland.

Einige

Tafel -Kahesmice
für IS Personell

zu und rmter Einkaufspreis.
G -SOZM Mirvbs

_ Porzella »:- n . Glashdlg. _

Gründlicher Musikunterricht wird erteilt
und halte rnich aus das beste empfohlen im
Zusammcnspiel. Feldtmann , Hofkapellniusiker,

Dwostraße 1.

Kräftiger Kaffee
statt Pfd . 1 Mk . nur Pfd . KOZPfg.

Lrusi Hrrvsio.

llMMüMMmäsi'
praobt- llsialog gratis,

allein- Vsrirstvr: LL. LLrrrsliriaiin,
Schmiedemeister,

Oldenburg i . Gr., Ofener Chaussee 1.

KnLhaarungs -Aomade
entfernt binnen 10 Minuten jeden lästigen
Haarwuchs des Gesichtsund derArme. Gefahr-
und schmerzlos . L 2 Mk.

Englische MarL-AinkLur
befördert bei jungen Leuten rasch einen kräftigen
Bart und verstärkt dünngewachsene Bärte.
L Glas 3 Mk . Zu haben bei A . Heitmann»
Friseur , Auguststraße 3.

Wieder eingetroffen.
Echt französische Haarfarbe

von «ksan LLLdsl,
Erweise Kcrcrrs
sofort braun und schwarz unvergänglich echt
zu färben , wird jedermann ersucht, dieses neue-
gift- und bleifreie Haarfärbemittel in An¬
wendung zu bringen ; da einmaliges Färben
die Haare für immer echt färbt und nur der
Nachwuchs alle 8 Wochen nachgefärbt zu
werden braucht, dient es auch zur Stärkung
zugleich bei dünnwerdendem Kopfhaar . Preis
3 Mk . Zu haben bei A . Heitmann,
Friseur , Auguststraße 3.

Li. LZIZZs - x.

: os L2

für öobörüsn , Losebäfls u . Vvrsinv.

ILIIgelree » für alle KesvkLftsrvvvigv.

„Waldschlößchm"
am Everstenholze.

Empfehle mein Restaurant und Cafs
Spaziergängern , Kegelklubs, Vereinen u . Schulen
zu fleißigem Besuch . Schöner schattiger Garten.

Hochachtungsvoll
«kslr . ^ SlS1 ?8.

Eigene Fabrikation.

Knaben - Blousen
aus nur waschechten Stoffen solide gearbeitet.

NM - Anfertigung in einigen Stunden.
MM- Großes Lager in Blousenstoffen,

über 00 verfchiedene Muster.

MGZf
-VZ »

,
Schüttingstr . 8.

Dreimal täglich frische Milch , sowie auai
Buttermilch . D . Henjes,

_ Amrnerländischer Hof.

Feine
jSpeisekartoffel

in mehreren Sorten zu billigsten
Preisen.

LsrI lüselidsvlc,
Nadorstcrstr. 1/2 , Liudenstr. 60/61.

Fernsprecher 178.

'
Verantwortlicher Redakteur: Wilhelm Ehlers, jür den Inseratentel ! verantwortlich: P. Rasomsky , RotationsdruS und Verlag von B. Schars in Oldenburg.
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